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Das Abonnement 
un uf dies mit Ausnahme der 
a Sonntage täglich erfcheinende 
Slatt beträgt vierteljährlich 
90 fur die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

' ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
BVeſtektungen 
dmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Amtliches. 


Berlin, 10. September. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 

Keubt: Den Geheimen Poſt- und vortragenden Rath beim General-Polt- 

Ante, Stephan, zum . ; jo wie die vormals N 

N derſchen Ober⸗ und Garniſon⸗Auditeure v. Tſchirſchnitz und Dr. Hafen- 
g zu Hannover zu Divifions-Auditeuren zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

München, 9. September, Nachmittags. Wie die „Auto⸗ 
Faphirte Korreſpondenz“ vernimmt, iſt es nach dem augenblicklichen 
Stand der Verhandlungen mit dem Grafen Hegnenberg-Dur nicht 
intoabefcheintich, daß derſelbe den bayerſchen Geſandſchaftspoſten 
erlin übernimmt. 
. Wien, 9. September, Abends. Wie die „Preſſe“ vernimmt, 
die Verhandlung betreffs des öſtreichiſch⸗britiſchen Handesvertra⸗ 
ges durch die Unterzeichnung der betreffenden Schriftſtücke geſtern 
i mell abgeſchloſſen worden. England ſoll Oeſtreich gegenüber 
geſelben Vortheile genießen, welche der Zollverein erlangt, ſobald 
dle zwiſchen Oeſtreich und dem letzteren noch nicht begonnenen Un⸗ 
andlungen geſchloſſen ſein werden. 
Die Debatte“ dementirt die Zeitungsnachricht von einer an⸗ 
eblichen Demiſſion des Fininzmimiſters v. Becke. f 
Bern, 9. September, Nachn uttags. Der öſtreichiſche Tele⸗ 
Faphendirektor, der Chef der türkiſa hen Telegraphen verwaltung und 
perſiſche Generalzolldirektor Ferukh⸗Khan konferiren hieſelbſt 
Degen Herſtellung einer telegraphiſchen Verbindung durch die 
Schweiz und Oeſtreich nach dem Orient. 5 
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Konfeſſionelle Wahlen. 


Es iſt nicht bloße Laune von ans oder ein Kampf pro aris et 
gels, wenn wir uns gegen den donfeſſionellen Charakter der 
karlamentswahl erklärten; wir haben die Bemühungen der fatbo- 
‚den Partei in Breslau und die Wühlerei für den großen Unbe⸗ 
bunten, den geiſtlichen Rath Müller in Berlin reſp. Schwerin an 
er Warthe ebenſo verurtheilt, wie das Verlangen des hieſigen pol- 
lichen Organs nach katholiſchen Wahlen. Wer hat je proteſtan⸗ 
dich e Wahlen empfohlen, oder welcher wirklich aufgeklärte Katholik 
Feutſchlands hat bei den Wahlen für's Parlament vor Allem nach 
e Konfeſſion des Kandidat en gefragt! Selbſt die ſogenannte katho⸗ 
che Fraktion des preußiſ hen Abgeordnetenhauſes hat ſich gegen die 
nahme verwahrt, nun durch das konfeſſionelle Band vereinigt zu 
Ia. Die polniſche Pr.efje aber beſteht durchaus auf katholiſche 

gertretung. Der „Dziennik“ läßt fi aus der Stadt Poſen 
reiben: „Volk und Geiſtlichteit befinden ſich heut auf einem ſehr 
Aahrvollen Wege; dein es drängen ſich zwiſchen fie Elemente einer 
dad anderen Natur. Es beginnt eine Demoraliſation, die in den 
N 7 jene Traditi onen erſtickt, welche uns kennzeichnen als 9 
In, Bäter, die einft mit den Barbaren des Orients für unſeren hei⸗ 

den katholiſchen Glauben kämpften. Das einzige Erbe von ihnen 
lader polniſche und katholiſche Sinn“ (polskosé 1 katolickose) 
hy Eine iſt eng mit dem Andern verbunden, ein Band, das ſich 
(ech nichts löſen läßt. Unſere Geiſtlichen wiſſen das, aber unſer 
zbischof Graf L edochowski ſcheint es nicht zu willen... wir find in 
Oil bat auf ſohlimmem Wege. Die Schafe können nicht ohne 
| hut des Hirt en fein. Dem Uebel muß bei Zeiten geſteuert wer⸗ 
us“ Man glaubt eine Stimme aus den Tyroler Bergen zu hö⸗ 
in Mur daß Jeder dabei gleich die Empfindung hat, es handele 
bei ſolchen Stimmen nicht, wie bei dem beſchränkten Bozener, 
die Kirche als ſolche, ſondern als Werkzeug der Politik. 
e Es erhellt dies ſchon aus dem guten Rathe, den die Stimme 
0 den dlichen polnischen Bürgern“ giebt, indem fie dieſelben auf⸗ 
chert, ſich zu verftö.ndigen und an den Erzbiſchof ein Vorſtellen zu 
übten, worin ihm die Verhältniſſe klar gemacht und um Beſeiti⸗ 
ig alles deſſen p ebeten würde, was die Landesgeſchichte beleidige, 
walten, durch “eit und Sitte geheiligten, der Kirche nicht ſchädli⸗ 
en Rechte been e und beeinträchtige. „Der erzbiſchöfliche Erlaß, 
hauptet das Cschreiben wörtlich, giebt die weniger aufgeklärte 
Lolksklaſſe in die Hände der Nichtpolen und Nichtkatholiken, alſo 
die Hände 208 inkompetenter Civiliſatoren.“ 0 
Des Puhelö Kern alſo iſt: der Erzbiſchof ſoll befehlen, daß die 
3 holiſchen Cheiſtlichen ſich zu Einpeitſchern bei den Wahlen herge⸗ 
zen, damit das polniſche Uebergewicht gewahrt werde. Wir haben 
Non früher: gezeigt, daß dies die Aufgabe der Geiſtlichen nicht ſei. 
do hätte ſich je ein evangeliſcher Geiſtliſcher als Gensdarm der 
Lählerarmee brauchen laſſen Mit unſerer Auffaſſung von der 
Stellung des katholiſchen Geiſtlichen wollen wir keineswegs, wie 
us der „Dziennik“ geſtern vorwirft, jeısen von der Volksſache tren⸗ 
en, er könnte nur ſelber ſich von ihr dadurd trennen, daß er ver⸗ 
lüße, Diener der Kirche 15 ſein, um Dienc'r der Politik zu werden. 
4 Will der „Dziennik“ die „Solidariteßt des Klerus mit der 
lation“ aber fernerhin vertheidigen, jo wird er ich habei immer gegen⸗ 
bartig halten müſſen, daß es nur wenige kathaliſche Pfarrer in der 
0 rovinz geben möchte, die unter ihren Pfarrkin dern nicht auch einige 
2 deutſcher Herkunft oder ſolche zählen, die Nah’onalität und 
ande keineswegs zu identifiziren gemeint fi nd. Die „Moskauer 
I ung“ jagt, Rußland iſt die griechiſche Kirche.“ Wie unter⸗ 
beendet fi) der Standpunkt des „Dziennik“ von dem des ihm fo 
ulbaßten Blattes? Wir haben ihm nicht zu viel geſagt, wenn wir 
klärten, daß dieſe tendenziöſe Vermengung. des Nationalen und 
irchlichen das Volk in Täuſchungen treibe, und es an ſeiner eige⸗ 

Sache verzweifeln heiße, wenn man ih' gen Vorſchub leifte und 

ie allein Erwartungen knüpfe. Das V latt hat uns dieſe, mit 
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Dienftag, den 10. September 1867. 
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aller Mäßigung ausgeſprochene Andeutung ſehr übel genommen 
und ſpricht von heftigen Angriffen unſerer Seits; wir haben aber 
abſichtlich keine jo ſtarken Ausdrücke gewählt, wie fie ſich in der 
deutſchen Preſſe unfehlbar finden werden, überall, wo das Selbft- 
bekenntniß der Ohnmacht bekannt wird, das unverkennbar in den 
Worten liegt: wir können nur ſiegen mit Hülfe des 
Klerus. Andere nennen das gerade heraus ein Armuthsatteſt. 
S. „N. A. Z.“ von heute. N a 

Selbſt die „Gazeta Torunska hat Anſtoß genommen an 
dieſem Bekenntniß. Wenn — ſagt das Blatt — ſich noch ein, 
aller intelligenten Kräfte baarer, entlegener Winkel über den Man⸗ 
gel an geiſtlicher Leitung beklagte, ſo wäre dagegen nichts zu ſagen, 
aber wenn über Mangel derselben der Cenkralkreis der Provinz 
mit der Stadt Poſen ſelbſt jammert, in der ſich unſere Intelligenz 
doch concentrirt, jo wird damit dieſer ein testimonium paupertatis 
ausgeſtellt.“ Das Blatt glaubt übrigens nicht daran, daß die Wahl⸗ 
niederlage der Polen au zinige Folge der paſſiven Haltung der polni⸗ 
ſchen Geistlichkeit ſei, und to..Ttatizt, daß wenigſtens in Weſtpreußen 
die auch von dem Biſchof v. d. Warwitz den Geiſtlichen empfohlene 
Zurückhaltung ohne Einfluß auf die Wahlen geblieben. 


— 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 9. September. Bei der Eröff⸗ 
nung des Reichstags werden dieſelben Feierlichkeiten ſtattfinden, 
wie bei Eröffnung der vorigen Seſſion; indeß wird von der Vor⸗ 
tragung der Reichsinſignien bei dem königlichen Zuge Abſtand ge⸗ 
nommen werden. Die Thronrede wird entſprechend dem beſonde— 
ren Zweck grade der bevorſtehenden Seſſion einen vorzugsweiſe ge⸗ 
ſchäftlichen Charakter haben, indeß zugleich der Befriedigung dar⸗ 
über Ausdruck geben, daß ſich die nationalen Beziehungen des Bun⸗ 
des zu Süddeutſchland ſeit der erſten Seſſion jo erfreulich weiter 
geſtaltet haben. Rückſichtlich der allgemeinen europäiſchen Politik 
wird ſich die Rede darauf beſchränken, die gegenwärtig durchaus 
friedliche Lage der Verhältniſſe zu konſtatiren. — Daß trotz der 
auffälligen Rüſtungen in Frankreich die Beziehungen zwiſchen dem 
Berliner und Pariſer Hofe völlig Freunbllher Natur find, 
geht u. A. daraus hervor, daß Graf v. d. ven: in dieſen Tagen den 
Auftrag erhalten, nochmals dem Kaiſer Napoleon den Dank ſeines 
Souveräns auszusprechen für die Aufnahme, welche unſer König 
und der Kronprinz in Paris gefunden. Dieſe Thatſache dürfte auch zur 
Widerlegung des abermals auftauchenden unbegründeten Gerüchts 
dienen, daß Graf v. d. Goltz von ſeinem Poſten werde abberufen 
werden. 

Der Zuſammentritt der ſchleswig-holſteiniſchen Ver⸗ 
trauensmänner, welcher nicht, wie beabſichtigt war, heute ſtatt⸗ 
finden konnte, weil mehrere Mitglieder nicht ſo zeitig einzutreffen 
im Stande waren, wird jetzt beſtimmt am Donnerſtag erfolgen. 
Nach Abſchluß dieſer Berathungen werden noch ſolche mit naſſaui⸗ 
ſchen Vertrauensmännern die Reihe beſchließen, jedoch nicht ſo bald, 
wie die „Mittelrh. Ztg.“ meint, die den 16. d. M. als Eröffnungs⸗ 
termin dafür hinſtellt. Da dieſelben Kommiſſare der Regierung 
mit den Schleswig⸗Holſteinern wie mit den Naſſauern zu verhan⸗ 
deln haben, ſo iſt das Ende der Berathungen mit den erſteren zuvor 
abzuwarten, und das wird doch nicht ſo raſch eintreten. Berufen 
ind aus den Elbherzogthümern vorzugsweiſe Mitglieder der frü⸗ 

eren Ständeverſammlung, außerdem aber auch einige andere Per⸗ 
önlichkeiten von Bedeutung. 5 

Es iſt Ihnen von mir bereits mitgetheilt worden, daß die Ab⸗ 
ſicht vorliegt, eine Zuſammenſtellung der in den alten Provinzen 
noch gültigen Geſetze zu veranſtalten. Vom Miniſterium 
des Innern iſt deshalb nun an die anderen Miniſterien das An⸗ 
ſuchen gerichtet, die betreffenden Geſetze ihrer Reſſorts zu bezeichnen, 
welche in die neue Ausgabe der Sammlung aufzunehmen ſind. 
Gleichzeitig iſt in Anregung gebracht worden, eine ähnliche Samm⸗ 
lung der Geſetze, welche in den neuen Provinzen gültig ſind, zu ver⸗ 
auſtalten, um den Beamten der alten Provinzen, welche mit den 
neuen zu verkehren haben, als Hülfsmittel zu dienen. — Man 
beabſichtigt, hier ein Komité zu bilden, welches ſich mit der Frage 
wegen Abhaltung einer Weltausſtellung in Berlin beſchäf⸗ 
tigen ſoll. Als Zeitpunkt für dieſelbe iſt das 1 5 1872 in Aus⸗ 
ſicht genommen. — Die Nachricht, daß Herr v. Leipziger kom⸗ 
miſſariſch mit den Geſchäften der General-Polizeidirektion in Hau⸗ 
nover betraut iſt, beſtätigt ſich. Definitiv iſt die Ernennung nicht 
und an eine Beförderung des Genannten zum Regierungspräſiden⸗ 
ten daſelbſt, wie das Gerücht will, wird nicht gedacht. Nach Lage 
der dortigen Verwaltungsverhältniſſe wird dieſer Poſten überhaupt 
noch nicht beſetzt werden. 


* Berlin, 9. September. Nach unſeren Nachrichten wird 
die Abreiſe Sr. Majeſtät des Königs nach Hohenzollern reſpek⸗ 
tive nach Baden⸗Baden erſt gegen das Ende dieſes Monats 
erfolgen, an deſſen letztem Tage die königliche Familie in Ba⸗ 
den den Geburtstag der Königin Auguſta zu begehen gedenkt. 
Im November geht die kronprinzliche Familie nach Eng⸗ 
land, doch wird der Kronprinz wohl erſt den Schluß des Reichsta⸗ 
ges abwarten. — Die Befürchtungen, welche man hier mehrfach 
wegen zu eilig zu Stande gebrachter Vorlagen für den Reichstag 


hört, werden uns von gut unterrichteter Seite als irrig bezeichnet. 


Richtig iſt es — und wir haben es an dieſer Stelle bereits ange⸗ 
deutet — daß die Feſtſtellung der ſämmtlichen Vorlagen noch nicht 
erfolgt iſt, allein hierzu wird wohl die Zeit ausreichen, welche bis 
zur Konſtituirung des Hauſes nöthig iſt und dann iſt es ja auch 
nicht üblich, alle Vorlagen gleichzeitig einzubringen. 
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Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. ; 


Im Kultusminiſterium iſt bekanntlich ſeit längerer Zeit der 
Entwurf eines Lehrer- Dotations⸗Geſetzes Gegenſtand der 
Berathung. Wie man hört, liegt dieſer Entwurf jetzt den Regie⸗ 
rungen zu Zutachtlichen Aeußerungen vor. — Der Neubau des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, der übrigens „Fremden durchaus zugänglich iſt, 
ſoll nun mit einen Male ſo betrieben werden, daß Tag und Nacht 
die Arbeit nicht ruht, damit der Bau im November ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben werden kann. 

Berlin, 10. Septbr. Geſtrige Bundesrathsſitzung. 
Bismarck präfidirte, Preußen brachte einen Geſetzentwurf über die Na⸗ 
tionalität der Kauffahrteiſchiffe ein und ſtellte den Antrag, gewiſſe 
in der Bundeskompetenz liegende Beſchlüſſe über due des 
Zollanſchluſſes der Elbherzogthümer zu fallen. Der erwähnte Ge⸗ 
jegentwurf wurde den kombinirten Ausſchüſſen für Juſtiz⸗ und 
Handelsweſen überwieſen, mit der Veranlaſſung, ſich in einſchla⸗ 
are techniſchen Fragen mit dem Ausſchuſſe für Seeweſen in 
Verbindung zu ſetzen. Der Antrag ging an den Ausſchuß für Zoll⸗ 
weſen. Der Hamburgiſche Antrag, betreffend die Steuerfreiheit der 
re ar wurde auf den Bericht der Ausſchüſſe für das 

oll⸗ und Handelsweſen in derartig modifieirter Faſſung angenom⸗ 
men, daß die Bundesregierungen erſucht werden, ſoweit die Landesge⸗ 
ſetze es geſtatten, zu verfügen, daß Artikel 26 des Vertrages vom 8. 
Juli auf Angehörige jedes die Gegenſeitigkeit gewährenden Bun⸗ 
desſtaates unverzüglich in Anwendung zu bringen. (Telegramm.) 

Bezüglich der bereits erwähnten Abſicht einer Juſam⸗ 
menkunft zwiſchen König Wilhelm und den ſüddeut⸗ 
ſchen Souveränen in Baden-Baden verlautet, daß die 
Zuſammenkunft ſelbſt mittlerweile an Wahrſcheinlichkeit gewonnen 
hat, in Betreff des Ortes derſelben aber eine Aenderung eintreten 
könnte. König Wilhelm beabſichtigt dem Vernehmen nach gleich 
nach Eröffnung des Reichstags einen Beſuch auf der Burg Hohen⸗ 
zollern bei Hechingen. Und hier nun, in dem auf dem Grunde der 
alten Stammburg großartig und glänzend erſtandenen Königs⸗ 
ſchloſſe, das weit hinaus in die Lande ſchaut, ſoll König Wilhelm, 
heißt es, die ſüddeutſchen Fürſten als ſeine Gäſte empfangen wol⸗ 
len. Man ſpricht bereits von Vorbereitungen, welche damit in Zu⸗ 
ſammenhang ſtänden 

So wird der „Köln. tg nom Oberrhein geſchrieben. An⸗ 
dererſeits erhält die „Weſer-Zeitung“ folgende Mittheilung vom 
Süden: 

Die Abſicht von einer Zuſammenkunft des Königs Wilhel 
und den ſüddeutſchen Souveränen, von 3 een. 2995 Sek Te 
ſcheint nach verſchiedenen Anzeichen ihrer Verwirklichung entgegengehen zu wol- 
len. Doch dürfte für eine ſolche Entrevue, deren Bedeutung nach Salzburg 
nicht & verkennen fein würde, nicht Baden-Baden, wie es Anfangs hieß, ſon⸗ 
dern Schloß Hohenzollern bei Hechingen in Ausſicht genommen ſein. So ver⸗ 
nehmen wir. Es würde für die Wahl dieſes Ortes mancherlei ſprechen, zumal 
ſein Beſuch durch König Wilhelm kurz nach Eröffnung des Reichstags Fehfteht, 
Der König würde feine Alliirten auf eigenem Gebiete als Gäfte bei ſich ſehen, 
und zwar in der Stammburg ſeines Hauſes, welche heute mehr als je in ihrer 
großartigen und glänzenden Wiederherſtellung auf ihrem 2663 Fuß hohen Ke⸗ 
gel, weit hinaus in die Lande ſehend, das getreue Sinnbild einer Macht iſt, 
welche an das Eingangsthor des feſten Königsſchloſſes die Worte ſchreiben 
konnte: „Vom Fels zum Meer“, und den Schutz Deutſchlands mit ſtarker Hand 
auch „vom Meer zum Fels“ übernommen hat. 

— Der Regierungs⸗Präſident Feiherr v. Nordenflycht, 
welcher in den letzten Wochen mit kommiſſariſchen Arbeiten im 
Miniſterium des Innern betraut war, hat ſich nach Beendigung 
derſelben nach Frankfurt a. O. zurückbegeben. (N. A. 3.) 

— Aus Frankfurt d. O. wird gemeldet, daß der Regierungs⸗ 
Präſident v. Götz, welcher während der kommiſſariſchen Beſchäfti⸗ 

ung des Regierungspräſidenten v. Nordenflycht in Berlin das Prä⸗ 
im der dortigen Regierung verwaltet hat, nunmehr das Präſi⸗ 
dium zu Köslin übernehmen werde. 2 

— Dem Vernehmen nach find mit der braunſchweigiſchen Re⸗ 
gierung Verhandlungen im Gange, welche die Bedingungen erörtern, 
unter denen die Uebernahme des Poſtweſens im Herzogthume 
Braunſchweig durch Preußen zum 1. Januar k. J. ſtattfin⸗ 
den ſoll. 

— Se. Maj. der König hat mittelft Allerhöchſter Ordre vom 22, Auguſt 
d. J. beftimmt, daß künftighin, und zwar vom J. Oktober d. J. ab, alljährlich 
54 Offiziere und 162 Unteroffiziere der Infanterie, Kavallerie, Artillerie und 
der Pioniere, Behufs ihrer Ausbildung in der Gymnaſtik, zur Central⸗Turn⸗ 
Anſtalt kommandirt werden wobei für dieſes Jahr von Kommandirung von 
Kavallerie⸗ Offizieren in Rückſicht auf den bei dieſer Waffe ftattfindenden Man⸗ 
gel an Offizieren ic kann. 

— Die neue Artillerie⸗Schießſchule, deren Eröffnung mit dem 
1. Oktober in Berlin bevorſteht, befindet ſich aus einem Stamm und einem 
wechſelnden Kommando zuſammengeſetzt. Zu erſterem gehören außer dem 
leitenden Perſonal eine Lehr-Batterie von 4 Offizieren, 9 Unteroffizieren und 
74 Mann mit 4 beſpannten Geſchützen, und eine Lehr⸗Feſtungs⸗Kompagnie von 
2 Offizieren, 6 Unteroffizieren und 49 Mann. Die zugetheilten Kommandos 
bilden ſich dagegen für jeden Kurſus aus je! dazu kommandirten Offizier und 
1 he jedem Feld und Beftungs-Artillerie- Regiment. Der Zweck 
des neuen Inſtituts iſt für die Artillerie tuchtige Schieß Instruktoren auszubil 
den. Die Kurſe befinden ſich auf jährlich zwei feſtgeſetzt und zwar der erſte 
vom J. Oktober bis 14. Februar, und der zweite vom 16. Februar bis 30. Juni. 
In den Monaten Juli, Auguſt und September iſt die Lehr⸗Batterie zur Theil⸗ 
855 an den Schießübungen der Garde Artillerie-Brigade beſtimmt und wird 
diefelbe auch an den Herbſtmandvern des Gardekorps Theil nehmen, während 
ſich die Lehrkompagnie für den gleichen Zeitraum der Artillerie-Prüfungskom⸗ 
miſſion zur Verfügung überwieſen findet. Der Stab der neuen Anftalt, mit 
deren Errichtung die preußiſche Armee bekanntlich allen andern Armeen voran⸗ 

eht, beſteht aus 2 Stabsoffizieren, einer davon Direktor, 4 Nauptleuten und 
remierlieutenants, einem Arzt, einem Zahlmeiſter, einem Oberfeuerwerker 
und 5 Unteroffizieren, dazu noch 10 Oekonomie-Handwerker. 

— Mit dem gleichen Termin wird auch in Hannover die von Schwedt 
dorthin ya in ihrer bisherigen Organiſation weſentlich veränderte und er⸗ 
weiterte Militär ⸗Reitſchule, oder wie dieſelbe jetzt genannt wird, das 
Militär⸗Reit⸗Inſtitut wieder eröffnet werden. Daſſelbe wird aus einer 
Reitſchule für Offiziere und einer Kavallerie- Unteroffizier Schule zuſammenge⸗ 
fept fein. Zu erfterer kommandiren ſämmtliche Kavallerie-Regimenter und je 
mit jährlichen Wechſel immer zwei Feld⸗Artillerie⸗Regimenter je einen Offizier 
zur Beiwohnung eines Jahres-Kurſus an die Anſtalt. Fünf bis ſechsundzwan⸗ 
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ig von dieſen 80 Offizieren bleiben danach noch ein zweites Jahr auf dem In⸗ 
ut, um beſonders als Reitlehrer ausgebildet zu werden. Zu der Kavallerie⸗ 
Unteroffizier⸗Schule kommandirt dagegen pr. Sch 758 Kavallerie - Regiment 
wei, jedes Feld» Artillerie» Regiment einen Gefreiten zu einem einjährigen 

urſus, wovon wiederum 15 bis 20 zur Erlangung einer höheren Ausbildung 
noch ein zweites Jahr auf der Anſtalt verbleiben und mit dem Eintritt in den 
zweiten Kurſus zu Unteroffizieren ernannt werden. Die bisherige Kommandi⸗ 
rung von Pferden ſeitens der Kavallerie und Feld⸗Artillerie⸗Regimenter fällt 
hingegen für das Inſtitut fortan ganz fort und findet ſich demſelben nunmehr 
ein eigener Stamm von 340 Dienſtpferden beigegeben. Chef des Inftituts ift 
ein General, unter welchem ein erſter Direktor für den Reitdienſt und ein zwei⸗ 
ter Direktor für den geſammten übrigen Dienſtbetrieb ſtehen. Außerdem wer⸗ 
den der Anſtalt 8 Offiziere als Reitlehrer, 1 Offizier als Turn- und Fechtlehrer, 
2 Stallmeiſter, | Adjutant und 1 Zahlmeiſter beigegeben. Zur Unterbringung 
des Inſtituts ſind in Hannover die ehemaligen Gebäude des Marſtalls und die 
frühere Artillerie-⸗Kaſerne benutzt worden. Pi i 8 

— Es iſt nur aus der großen politiſchen Dürre zu erklären, 

daß die Zeitungen den Entwurf zu einem Wan zwiſchen Preu⸗ 
ßen, Süddeutſchland und Oeſtreich bringen, ein Machwerk, welches 
ohne Zweifel der Feder eines Skribenten der „Situation“ ent⸗ 
ſtammt und nicht der Beachtung werth iſt. Schon die Faſſung 
ſelbſt ergiebt die Fälſchung. 
Das Komite der Städtiſchen Hyp othekenbank 
für Norddeutſchland hat folgendes Schreiben an die Mitglie- 
der des Bundesraths gerichtet: . 

„Ew. ꝛc. wollen aus den gehorſamſt beigefügten Anlagen geneigteſt das 
Beſtreben des unterzeichneten Gründungs⸗Komités entnehmen, für die Städte 
des Norddeutſchen Bundes eine Hypothekenbank errichtet zu ſehen, damit der in 
neueſter Zeit fo ſehr geſunkene ſtäͤdtiſche Realkredit wieder gehoben und der im ⸗ 
mer mehr um ſich greifenden Vermögensloſigkeit eines großen Theils der ſtäd⸗ 
tiſchen Grundbeſitzer vorgebeugt werde. | 

Das einfachſte, aber zugleich wirkſamſte Mittel zur Begegnung diefer Hy⸗ 
potheken-Kalamität dürfte nur darin zu finden fein: £ ö 
a) daß dem auf Aktien zu errichtenden Kredit⸗Inſtitute der Norddeutſchen 
Städte ⸗ Hypothekenbank die Befugniß beigelegt wird, auf Höhe von %, ihres 
Grundkapitals (oder in eventum zu einem geringern Theil) die Valuta der auf 


2 Feuerkaſſe der Gebäude à 5 pCt. auszuleihenden Hypotheken in Darlehns⸗ 


ſcheinen zu gewähren, welche auch in allen königlichen Kaſſen zum Nominal⸗ 
werthe angenommen werden, und zu deren Deckung ein gleich hoher Werth in 
inländiſchen Staatspapieren, mindeſtens zu einem Binsertrage von 4 pCt., als 
eiſerner Beſtand im Treſor der Bank verbleibt, — weil andernfalls etwa als 
Hypotheken ⸗Valuta zu verabreichende Pfandbriefe größtentheils nur mit Ver⸗ 
luſten Seitens der verpflichteten Grundbeſitzer zu verwerthen ſein dürften, 

b) daß das übrige / des Grundkapitals (oder in eventum ein größerer 
Theil) als Baarbeſtand in der Kaffe verbleibt und nur auf kurze Zeit zu geſicher⸗ 
ten Lombardgeſchäften benutzt werden darf, 

e) daß andererſeits die Bank das Privilegium erlangt, ſobald die Geſetze 
wegen der Zinsbeſchränkung aufgehoben ſein werden, das letzte Drittel der zu 
beleihenden Gebäude und in ausnahmsweiſen Fallen über dieſes Drittel hinaus 
mit Pfandbriefen zu verſchiedenen Zinsſätzen zu beleihen, wobei jedoch die Ge⸗ 
ſammtſumme der Pfandbriefe nicht den Geſammtbetrag des Grundkapitals der 
Bank überſteigen darf. 

Da das hierüber ausgearbeitete Statut bereits dem königlich preußiſchen 
Staatsminiſterio zur Erwirkung der Allerhöchſten Genehmigung vorliegt, ſo 
bitten Ew. Exe. wir ganz gehorſamſt: fo viel als irgend möglich hochgeneigteſt 
dazu beitragen zu wollen, daß im Hinblick auf Art. 4, ad 3 und 4 der Verfaſ⸗ 
ſung des Norddeutſchen Bundes, die Beftätigung des Statuts dieſes allgemein 
nützlichen Inſtituts für ganz Norddeutſchland, ſowie auch alsdann eine rege Be⸗ 
thelligung von Aktionären erfolgen möge.“ 

— Ber Gutsbeſitzer Joh. Reitenbach hat die ihm angetragene Kandi⸗ 
datur für den erſten Neichswahlkreis abgelehnt. 

— Der Abg. Dr. Waldeck hat für den Wahlkreis Mühlheim⸗Wipper 
fürth⸗Gunnersbach das Mandat zum Reichstage angenommen, 

— Folgende intereſſante Erklärung erläßt der General-Kom⸗ 
miſſär für die fortſchrittlichen Wahlen, Aſſeſſor Richter, in der 
„Rhein. Ztg.“ Ban Er e ER 

S ag den 8. September kehre ich na erlin zurück. ein Büreau 
ER re daher an dieſem Tage geſchloſſen und erſuche ich die Herren Ge⸗ 
ſchäftsfuͤhrer des Wahlvereins von dieſem Tage an ſich wiederum in unmittel⸗ 
bare Verbindung mit dem Vorſtande des Wahlvereins zu Berlin (Adreſſe: 
Herrn Süßmann, Zimmerſtraße 3) zu ſetzen. — In Beſug auf die von den 
Zeitungen gebrachte Notiz über eine in meinem Büreau ſtattgehabte Hausſu⸗ 
chung bemerke ich, daß ſolche auf den Antrag des neuen Oberprokurators hier» 
ſelbſt und zwar in meiner Abweſenheit vorgenommen wurde. Es ſoll bei der⸗ 
(ibn beabſichtigt geweſen fein, ſich Beweisſtücke dafür zu verſchaffen, daß ich 

urch Verſendung einer autographirten Korreſpondenz ohne vorherige Kau⸗ 
tionsleiftung u. ſ. w. einen Paragraphen des Preßgeſetzes übertreten hätte. Die 

ausſuchung hat keinerlei Ergebniß geliefert. — Auch abgeſehen hiervon hat 
Niemand zu beſorgen, daß ſeine Korreſpondenz mit mir in fremde Hände ge» 
rathen könnte. Alles, von täglichen Einlaufen, deſſen Einficht namentlich den 

errn v. Kühlwetter intereſſiren konnte, habe ich allabendlich in Rauch aufge⸗ 
hen laſſen. — Schließlich erſuche ich die Parteifreunde in den Wahlkreiſen, wo 
unſere Kandidaten unterlegen haben, mit der Feſtſtellung der dort zahlreich 
vorgekommenen Ungeſetzlichkeiten keinen Tag zu zögern, den Proteſt gegen die 
Gültigkeit der Wahl ſofort beim Reichstage zu erheben, die dazu gehörigen Der 
weisſtücke aber ſpäteſtens bis Ende nächſter Woche nach Berlin zu ſenden. Die 
ſoforlige Proteſterhebung verhindert wenigſtens die Guͤltigkeitserklarung vor 
der Praſidentenwahl des Reichstages. 

Düffeldorf, 6. September. Eugen Richter. 

Breslau, 9. September. Vom 7. zum 8. September ſind als an der 
Cholera erkrankt 18, als geſtorben 12 Perſonen polizeilich gemeldet worden 
(vorgeſtern 20 — 13). i ng 

Hannover, 8. Septbr. Geſtern ift der neue Oberpräſident 
der Provinz Hannover, Graf Stolberg-Wernigerode hier 


Der alte deſſauer und der Kadet von Chadden. 


Bei Gelegenheit des kürzlich gefeierten 150 jährigen Jubiläums des hieſigen 
Kadettenhaufes dürfte die Erinnerung an einen wackeren Zögling dieſer Anſtalt, 
der in der Folge einen 1 Rang in der Armee eingenommen, am Plage fein. 
Das Verhältniß, in welchem der Betreffende, der nachmalige General von Thad⸗ 
den, zu dem „alten Deſſauer“ geſtanden, giebt Anlaß, zunächſt einen Blick auf 
die Lebensgeſchichte dieſes echt preußiſchen Helden zu werfen und einige minder 
bekannte Momente zur Charakleriſtik deſſelben hervorzuheben. 

Fürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau, geboren am 3. Juli 1676, geſtorben den 

9. April 1747, wurde ſchlechtweg „der alte Deſſauer“ genannt, weil das preu⸗ 
ßiſche Infanterieregiment in Halle, deſſen Chef er war, officiell „Alt⸗Deſſau“ 
hieß, zur Unterſcheidung von denjenigen Regimentern, an deren Spitze die 
Söhne des Fürſten Leopold ſtanden. Als alter Deſſauer“ iſt der jüngere Leo 
pold weltberühmt geworden, ähnlich wie Fürſt Blücher als „Marſchall Vor⸗ 
wärts.“ 
Glücklich der Mann, dem ſich der Lieblingswunſch feines Knabenalters er⸗ 
füllt. Doppelt glücklich muß man ihn preiſen, wenn ſein Jugendtraum ein ho⸗ 
hes Ziel ins Auge faßte, welches nur Der erreicht, der ſich auszurüſten vermag 
mit ernſtem Willen, unermüdlichem Streben, ſtandhaftem Beharren. Solch 
ein Mann des ſoliden Glücks iſt der alte Deſſauer geweſen. Ihn erfüllte als 
Knabe der Gedanke, einſt als kur⸗brandenburgiſcher Feldmarſchall zu glänzen. 
Dieſe Hoffnung verwirklichte ſich. 

Fürſt Leopold ſchwärmte in feiner früheſten Jugend ſchon für die Erſt⸗ 
lingsthaten des Prinzen Eugenius v. Savoyen. Siebzehnjährig trat er eine 
Bildungsreiſe nach Italien an; und in Turin machte er im Spätherbft 1694 
die perſönliche Bekanntſchaft feines Feldherrn: Ideals. Von dieſer Reiſe wies 
derum nach Deſſau zurückgekehrt, eilte Leopold Oſtern 1695 zu dem branden. 
burgiſchen Infanterie⸗Regiment, et 8 
verſtorbener Vater geweſen war und welches Kurfürſt Friedrich III. dem Sohne 
ſchon 1693 verliehen hatte, als Letzterer ſich bei ihm, dem Ober ⸗Vormund 
und Anverwandten, vor Antritt der italieniſchen Reiſe in Berlin verabſchie⸗ 
dete. Fürſt Leopold erhielt nach feinem Eintreffen beim Regiment ein Oberſt⸗ 
Patent, vom Jahr 1688 datirt. Kriegsausſicht gab es obenein. Wer war 
röhlicher, als unſer junger „alter Deſſauer!“ In den Aufzeichnungen aus 
ſeinem Leben beſchreibt er uns ſelbſt ſeine Freude, eine Freude, ſo groß wie ſie 


deſſen Chef Leopold's am 17. Auguſt 1695 | 


i 


Ar 


Wie indeß ſchon nach einigen Tagen hierher zurückkehren wird. 
9 


Hamburg, 9. September. Ein officiöſes Telegramm der 
„Hamburger Nachrichten“ aus Wien jagt, daß Frankreich in Pe⸗ 
tersburg die gemeinſame Löſung der Frage wegen Kreta's angeregt 
habe, indem es die Niederwerfung des Aufſtandes als Thatſache zu 
Grunde lege. 

Reuß. Gera, 5. September. Die Reorganiſation unſeres Mili⸗ 
tärs, wie dieſelbe in Gemäßheit der mit Preußen abgeſchloſſenen Konvention 
bedingt iſt, hat begonnen. Seit acht Tagen ſind außer dem ſchon vorher ein⸗ 
getroffenen Major v. Schönholg, der das Amt eines Landwehrbezirkskomman⸗ 
deurs hier ausübt, eine Anzahl preußiſcher Feldwebel, Sergeanten und Unter⸗ 
offiziere von verſchiedenen Regimentern hier angekommen, welche das Bureau 
des hieſigen Landwehrbezirks bilden. Eine Anzahl preußiſcher Linienoffiziere 
wird demnächſt eintreffen, um die durch den A gang einiger reußiſcher Offi⸗ 
ziere entſtandenen Lücken auszufüllen. Mit dem 1. Oktober wird das hier gar⸗ 
niſonirende Bataillon, mit welchem auch die in Greiz ſtehende Jaͤgerabtheilung 
verſchmolzen wird, vollſtändig nach preußiſchem Muſter uniformirt und reor⸗ 

anifirt fein. Im Verein mit dem in Altenburg liegenden Bataillon und dem 

in Rudolſtadt garniſonirenden wird es wahrſcheinlich das 107. Regiment in 

der königlich eisen Armee, reſp. in der Norddeutſchen Bundes» Armee 
.) 


bilden. (D. A. 
Oeſtreich. 

Wien, 7. Septbr. Mehrere hieſige Journale veröffentlichen 
heute eine Miniſterliſte. Giskra, Herbſt, Berger und Fürſt 
Auersperg ſollen ins Miniſterium berufen werden und das noch 
vor der Eröffnung des Reichsraths, die auf den 21. September feſt⸗ 
geſetzt it. Thatſüche iſt, daß der Reichskanzler dieſe Miniſterliſte 
zuſammengeſtellt und dem Kaiſer zur Sanktionirung unterbreitet 
hat. Die Ernennungen werden jedoch, wie der „D. A. 3. aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle berichtet wird, nicht vor der Eröffnung des Reichs⸗ 
raths ſtattfinden; die genannten Herren, welche ins Miniſterium 
zu treten berufen ſind, haben nämlich übereinſtimmend die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß ſie eine definitive Entſcheidung wegen Ueber⸗ 
nahme des Portefeuilles erſt dann treffen können, wenn man klar 
darüber ſein wird, welche Stellung der Reichsrath dem Berichte der 
Ausgleichungsdeputation gegenüber einnehmen wird. — Morgen 
findet in Vöslau eine Konferenz zwiſchen den beiden Finanz⸗ 
miniſtern im Beiſein des Grafen Andraſſy ſtatt; der an die Depu⸗ 
tationen zu richtende Vorſchlag wird in dieſer Konferenz endgültig 
feſtgeſtellt werden, nachdem auch Frhr. v. Beuſt für denſelben die 
Genehmigung mitgebracht hat. Welcher Art dieſer Vorſchlag iſt, 
iſt aal nicht bekannt, doch weiß man bereits mit Beſtimmtheit, 
daß das Deficit für das nächſte Jahr mehr als 50 Millionen Fl. 
betragen wird. 8 a 

Wien, 9. September. Gegenüber den Mittheilungen hieſiger 
Blätter wird von kompetenter Seite verſichert, daß weder die Ueber⸗ 
führung der Aſche des Herzogs von Reichsſtadt nach Paris, noch die 
f der mexikaniſchen Staatsſchuld Gegenſtand der Beſprechungen 
in Salzburg geweſen ſind. 


Großbritannien und Irland. 

London, 6. September. Die Vorbereitungen für den 
abyſſiniſchen Feldzug nehmen ihren Fortgang. Große Vorräthe 
an Packſätteln, Geſchirre, Malteſer Gepäck-Fuhrwerke u. ſ. w. wur⸗ 
den ſchon aus dem Arſenal in Woolwich durch Barken nach dem 
„Golden Fleece“ zur Beförderung nach Bombay eingeſchifft, wäh⸗ 
rend 5000 Kiſten Boxer Patronen nach Liverpool für die dort in 
Ladung begriffenen Schiffe „Queen“ und „England“ für denſelben 
Beſtimmungsort verſandt wurden. 24 gedeckte Eiſenbahnwaggons 
werden ebenfalls im Arſenal verladen, um ohne Umpackung direkt 
nach Liverpool zu gehen. In Betreff der Truppenbeförderung über 
Egypten werden dieſelben Anordnungen getroffen, wie bei der fran⸗ 
Hoſchen Expedition nach Cochinchina, 4 daß die Gerüchte über 
zeitweiſe Einkaſernirung der Mannſchaften in Egypten ſich als völ⸗ 
lig grundlos erweiſen und ein Vorzug gegen die Franzoſen und 
daraus folgender Grund zur Eiferſucht keineswegs exiſtirt. Die 
verſchiedenen Kommandeure für die einzelnen Departements und 


nur ein Menſch haben könne, „der von Jugend auf beſtändig im wallenden 
Herzen die Luft zu dienen beſitzt.“ Die Ajcenfion zum Feld Soldaten folgte 
dieſem Dienſteintritt unmittelbar, und 1696 (im nächſten Jahre alſo) die Er⸗ 
nennung zum Generalmajor, oder um uns des richtigen, damaligen Aus⸗ 
druckes zu bedienen — zum Generalwachtmeiſter der Infanterie. 

Aus Fürſt Leopolds glänzendem Feldherrnleben wollen wir als beſonders 
bedeutſam die zwei Momente hervorheben, wie erſtlich nach dem Siege von 
Hochſtädt (13. Auguſt 1704) Prinz Eugenius an König Friedrich J. berichtet, 
daß der Ruhm dieſes Tages größtentheils dem Fürſten von Anhalt Defjau len \ 
zuſchreiben ſei. Einen kompetenteren Lobredner als den ſieggewöhnten „edlen 
Ritter“ gab es nicht für den erſt 2djährigen Höchſtkommandirenden der preußi⸗ 
ſchen „Hülfsvölker“. Und wie dann zweitens Fürſt Leopold in feinem letzten 
Kriegs⸗ und 51. Dienſtjahr eine Schlacht (15. Dezember 1745) gewinnt, die 
für Preußen einen zehnjährigen Frieden zur Folge hat. 

Fürſt Leopold ererbte die Vorliebe für den ſoldatiſchen Beruf von feinen 
Vater Johann Georg, der ſich unter dem großen Kurfürſten, neben Derfflinger 
einen militäriſchen Namen machte. Die ausdauernde Leidenſchafttichkeit für 
die Waffenehre aber war Leopolds perſönliches Verdienſt. Der alte Deſſauer 
ift fo zu ſagen der Begründer des preußiſchen Kriegsruhms. Die unerſchütter⸗ 
liche Tapferkeit und die eiſerne Mannszucht ſeiner Soldaten trug nicht am we⸗ 
nigſten dazu bei, dem neuen Königreich Anſehen zu verſchaffen. Außerdem iſt 
rühmend 1 daß der alte Deſſauer auf die größtmöglichſte Verbeſ⸗ 
1 5 des Heerweſens unausgeſetzt ſeine Gedanken richtete. Friedrich der Große 
charakteriſirt den Fürſten in folgenden Worten: „Dieſer Fürſt verband eine 
ſeltene Tapferkeit mit viel Klugheit. Unter Friedrich Wilhelms Generalen gab 
es mehr tapfere Leute als Leute von Kopf; der Fürſt von Anhalt war unter 
ihnen der einaige zum Kommando einer Armee Befähigte. Er hatte ein tiefes 
Studium des Waffenhandwerks gemacht. Man kann ihn einen Künſtler nennen 


in Sachen der Militärmechanik.“ (Oeuvres de Frederic, Tome I., p. 189, g 


194 u. 187; T. II. p. 41. 

Hinlänglich bekannt iſt, wie viel der alte Deſſauer bei König Friedrich 
Wilhelm J. galt als peritus artis in Armer-Angelegenheiten. Jedermann 
weiß, daß die eiſernen Ladeſtöcke eine Erfindung des Fuͤrſten Leopold von An⸗ 
halt Deſſau ſind. 


Auf dem Poſtament feines von Schadow modellirten Mar⸗ 


neuen 
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Truppeieile find ernannt: Sir Rober Napier, Chef, 
Staveley und Oberſt Malcolm, Diviſions⸗Kommandeure; * 
Merewetber erhält das Kommando über die Kavallerie. 
Das Publikum nimmt an dem Kriegszuge und den Zurüſtun⸗ g 
gen gr den lebhafteſten Antheil, und jeden Tag begegnen 15 
Juſchriften in der Tagespreſſe, worin engliſche Zu vögel ih 
Erfahrungen in den unwirthbaren Gegenden, welche die Gpvenition 
paſſiren wird, zum Beſten geben. Wie ſtets bei ſolchen Gelegen 
heiten, wird viel Ueberflüſſiges und keineswegs zur Sache gehören 
des Material zu Tage gefördert. Während der Eine ſich die 19 
zu 


genheit nicht entgehen läßt, zu erwähnen und mit Nachdruck 


ßend und emſiglichſt feine Infanteriſten drillend, der kennt den Fürſten Leo 


mor⸗Denkmals ſteht u. A. geſchrieben: „Das preußiſche Heer verdankt ihm die 


Verbeſſerung ſeiner Krieger zu Fuß.“ 


Sehr Wenigen aber iſt bekannt, daß 


tonen, daß er des ſchwarzen Königs Gaſtfreundſchaft genoſſen, 
beißen ſich andere in nakurwiſſenſchaftliche Saanen pen 
Guinea⸗Wurm. Ueber das Terrain ſchweigen die Herren ganz 
gar, obgleich gerade dieſer Gegenſtand in Gegenden, von denen ſelbſt 
die beſte Armeebehörde weder Generalſtabs-, noch andere genaue 
Karten haben kann, von der größten Wichtigkeit wäre. — Wie aus 
Alexandria gemeldet wird, hat der in Kairo weilende armeniſche 
Patriarch von Jeruſalem auf ſein Schreiben an Kaiſer Theodor, 
womit zwei Biſchöfe unterwegs ſind, noch keine Antwort erhalten, 
kann auch vor den nächſten 21 Tagen keine erwarten. Abgeſehen 
von der Unmöglichkeit hinſichtlich der Zeit und Beförderung der von 
Reutecs Bureau aus Konſtantinopel hierher geſandten Be eiungs 
depeiche, liegt auch nach dem Inhalt des uns vorliegenden Schr" 
bens des Patriarchen äußerſt wenig Grund vor, auf einen günſtigen 
Erfolg deſſelben zu hoffen. Nach einem an Redewendungen über 
aus reichen Eingange erklärt der Prälat, die vorher genannten go“ 
ßen Eigenſchaften Theodors, Gerechtigkeit und eißbeit, geben ihm 
den Muth, ſeiner allergnädigſten Majeſtät ſeine Bitten untertha⸗ 
nigſt zu Füßen zu legen. Er iſt überzeugt, daß ſeine „allerbarm? 
herzigſte Majeſtät“ gnädig auf den britiſchen Konſul und ſeine Ge“ 
noſſen herabſehen und ihnen alle Fehler, die ſie etwa begangen ha“ 
ben mögen, verzeihen werde. Nach dem, was über des ſchwarzen 
Tyrannen Charakter bekannt geworden, iſt es mehr als unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die ſanften Bitten des Patriarchen auf denſelben Ein“ 
druck machen ſollten, obgleich fie durch die enorme Schmeichelei ein“ 
geleitet find, daß der ſchwarze König unzweifelhaft von Salomon 
abſtamme. 
Frankreich. 2 
Paris, 7. September. Es ſteht jetzt feſt, daß die franzöfiſche 7 
Regierung dem Ritter Nigra zugeſagt hat, die Stellung der Legion 
von Antibes gegenüber der franzöſiſchen Armee in einer dem wah“ 
ren Sinne des September ⸗Vertrages entſprechenden Weiſe umzu 
geſtalten. Das florentiner Kabinet hat dagegen die Verpflichtung 
übernommen, Garibaldi von der päpſtlichen Grenze zu entfernen, 
was bereits durch die Abreiſe des letzteren nach Genf geſchehen iſt. 
— Die Thronrede des Großherzogs von Baden hat hier 
keinen angenehmen Eindruck gemacht, und den Jubel über das viel- 
geprieſene Fröbel ſche Programm ſehr abgekühlt. Die „Korreſpon“ 
denz Havas“, deren Beziehungen zur Regierung bekannt find, 
dauert dieſe Rede in einem beſonderen Artikel als zuwiderla 45 
den Zwecken des Friedens, welche die beiden Kaiſer in Sal ung 
im Auge gehabt, und ſogar als eine Verletzung des Prager Vertu, 
5 ie [richt ſchließlich die Hoffnung aus, daß die erwartete 
Thronxede des Königs Wilhelm größere Zurückhaltung als vie en 
nes Schwiegerſohnes beobachten und der Meßtgun Frankreich“ 
mehr Rechnung tragen werde. Die „Epoque“ nennt die Worte des K 
Großherzogs ein deutſches Manifeſt, welches alle Reden des Herrn 
Rouher und alle Noten des Herrn Mouſtier zu Schanden mach“ 
Auch die „Gazette de France“ und der, Temps“ verhehlen ſich nicht 
daß die badiſche Thronrede alle Theorien von der Mainlinie über 
den Haufen wirft. ö 
Emile de Girardin hat von ſeinem Freunde Emile Olivier 
einen aus Augsburg datirten Brief über jeine in Deutſchland ge? 
machten Beobachtungen und empfangenen Eindrücke erhalten. 
Dieſer franzöſiſche Volksvertreter, der bekanntlich im geſetzgebenden 
Körper eine Mittelſtellung zwiſchen der Oppofition und der erge? 
benen Majorität einnahm, den Napoleon mehrfach in privater Au? 
dienz empfing und der nach dem 19. Januar, dem Datum 2 
„Krönung des Gebäudes“ ſogar als Miniſterkandidat bezeichnet 7 
wurde — alſo ein Mann von nicht geringer politiſcher Bedeutung 
— theilt als Reſultat ſeiner Reiſe in Deufſchland folgende ihm zun 
Gewißheit gewordene Sätze mit: 1) Die von Pane bewirkten 
Annexionen ſind definitiv, was auch die vom König von Hannover 
in Frankreich oder anderswo unterhaltenen Blätter ſagen mögen. 
2) Der Norddeutſche Bund organiſirt ſich ohne ernſtliche Schwie- 
rigkeiten und wenn Preußen nur den Finger hebt, verwandelt er 


ſich in eine große Annexion. 3) Ein frendiger, zuverſichtlicher 1 


Fürft Leopold als Rathgeber Friedrich Wühelms J. und Friedrichs des Gr 


auch um die Förderung des cavalleriſtiſchen Kriegsdienſtes ſich Verdienſt error” 
ben hat. Mit fortifitatorifhen Dingen beſchäftigte ſich der Furſt-Feldmarſchall 10 
ebenfalls; beiſpielsweis fungirte er bei der Fortifietrung von Stettin als 
Feſtungsbauinſpekteur. (Oberſt Wallrawe führte den Bau, „aber unter Leitung 
des Fürſten Anhalt.“ Oeuvres de Frederic, T. I. d. 194.) 12 

Wer ſich den alten Deſſauer nur als einen in Wind und Wetter hartge“ 
wordenen, von der Sonne gebräunten, im Pulverdampf geſchwärzten Bene: 
Kumpan vorftellt: kampfluſtig und kugelfeſt, ungeheuerlich fluchend, derb io * 
ſchlecht; denn dieſer war bei Weitem mehr, als ein bloßer Feldhauptmann 
„rauh und fertig.“ Leopold von Deſſau war ein feiner Kopf. HN hatte 2 
er in der Knabenzeit nicht gelernt — er ging gern hinter die Schule“, um ſich 
in Wald und Flur fröhlich und hurtig zu tummeln; — vom Ueberſchweng? 
lichen, Geſpreizten, Unerſprießlichen im wiſſenſchaftlichen Krimskrams hielt!“ 
ſich fern; deſto mehr aber befreundete er ſich mit dem Praktiſchen, pofitiv Riß 
lichen. Mathematik, Geſchichte und Sprachen ſtudirte er gern, weil ſie ihm 
Stoff zum Nachdenken und zur realen Verwerthung boten. 

Ein General der Armee Friedrich des Großen, von dem wir ſogleich pr! 
chen werden, hat uns in feinen handſchriftlichen Nachlaß eine Erzählung über 
liefert, welche uns den alten Deſſauer ſchildert, wie er noch als Feldmarſchall 1 
es nicht verſchmähte, Belehrung zu ſuchen überall, wo er ſie finden kann — 


dem er mit einem Kadetten Stundenlang über Fortifikatſon disputirt — und 


wie er bei Alt und Jung die den militäriſchen Dienſtangelegenheiten gewidmete 
Strehſamkeit hochachtet. . 
Dieſer Kadet war Georg Reinhold v. Thadden, geb. 1712 zu Balau, den 
vaterlſchen Gut in Oſtpreußen, ſeit 1726 Zoͤgling des Berliner Kadettenhauſes⸗. 
Als ſolcher fand Thadden viel Geſchmack an der Befeſtigungskunſt und eig“ 
nete ſich fo tuͤchtige Kenntniſſe an, daß man ihn einem Oberſt, Graf Truchſeß, 
von der Berliner Garniſon, der ſich noch in ſeinen alten Tagen mit der Forli. 


fikation vertraut wachen wollte, zum Lehrer vorſchlug. Fürſt Leopold, der alte ** 


Deſſauer, hörte hiervon, lobte den Oberſt wegen feines Entſchluſſes, tadelte ihn 
aber, daß er ſich einen fo jungen Präceptor auserſehen habe. Der Oberſt ſagle 

ihm viel Gutes über den Kadetten v. Thadden und der Fürſt citirte alsbald den 
jugendlichen Fortifikationslehrer zu ſich, um mit ihm zu diskuriren und zu dis“ 
pulfren. Den Morgen nach der Unterredung mit dem Oberſten früh 6 Uhr 


Hotiſcher Stolz beſeelt alle Herzen, dabei aber kein Haß gegen 
5 ; ' | gegen 
8 4) Im Süden hat Baden ſich faſt ganz Preußen 1 
publifa. Würtemberg iſt getheilt zwiſchen Bismarckianern und Re⸗ 
Hanern; Bayern zaudert, — freilich beſteht eine preußiſche 
doc geber es hält ſehr auf ſeine Autonomie, ſtellte man ihm je⸗ 
wi we beftimmte Frage: „Oeſtreichiſch oder Preußiſch?“, jo 
deine Baiern antworten: „Preußiſch!“ Die deutſche Rolle Oeſt⸗ 
pole findet Ollivier unwiderruflich ausgeſpielt, und Frankreichs 
itit findet er dieſen Thatſachen gegenüber klar vorgezeichnet. 
zw ich ſtreng jeder Intervention, ſei es durch Handlungen, oder 
zuhige oder ſelbſt Kondolenzreiſen, enthalten, überflüſſigen, beun⸗ 
—— und koſtſpieligen Rüſtungen entſagen; in guten loyalen 
\ Denn gen vor Allem mit Preußen und dann mit Bayern und 
nel eich leben; ſie ihre Angelegenheiten nach ihrem Belieben ord⸗ 
die laſſen, ohne ſich irgendwie hineinzumiſchen: das, ſagt er, räth. 
den Weisbeit und noch mehr die Nothwendigkeit. Das „Preſtige“ 
un reiche wird dadurch freilich nicht erhöht, aber es gebe nach 
hr keien auch nur eine Allianz, die dies bewirken könnte, und das 
in Send Allianz mit der Freiheit! Daher auch wohl die Wendung 
den Anſichten des Herrn de Girardin. 


„ M . 

Ar Der Aufitand in Spanien iſt noch keineswegs unterdrückt. 
* geſehen davon, daß die Berge in Katalonien und Arogonien noch 

5 den Inſurgenten beſetzt gehalten werden, befinden ſich auch die 

f kovinzen Alikante und Eſtremadura theilweiſe im Beſitz der In⸗ 

gentenbanden. 
N Aus Madrid wird vom 6. September telegraphirt, daß 
Wo Befehl an alle benrlaubten oder penſionirten Offiziere erlaſſen 
bergen iſt, wonach dieſelben ſich bis zum 14. d. M. bei ihren re⸗ 
der ven Militär⸗Gouverneuren zu melden haben. Die „Gaceta“ 
we enfticht ein Dekret, durch welches die Todesſtrafe für die Be⸗ 
win ten an der letzten Inſurrektion in Strafarbeit umgewandelt 

Die Cortes werden am 11. Oktober wieder eröffnet. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, Ende Auguſt. Eine der letzten Nummer der „Most. 
95 konſtatirt mit Wehmuth, daß die Sache der Befeſtigung des ruſſiſchen 
kene A dbeſiges in Litthauen ſeit Jahren und trotz aller Anſtrengungen 
den Jortſchritte mache; die Bank zur Unterftügung ruſſiſcher Güterkäufer in 

weſtlichen Gouvernements, zu deren Begründung die Regierung 5 Millio⸗ 
— l. S. vorſchoß, ſei untergegangen, ohne irgend etwas geleiſtet zu haben 
güwergebens ſehe man ſich nach einem Erſatzmittel für dieſelbe um. Noch 
aner ſei es, daß ſich keine ruſſiſchen Beamten mehr finden wollten, um als 
Ende nerichter das Werk der Ackervertheilung an die litthauiſchen Bauern zu 

Nute führen; unbegreiflicher Weiſe werde die verdienſtvolle Arbeit dieſer 
fen llonäre der ruſſiſchen Sache“ mit Undank und Verleumdung gelohnt und 

die Regierung habe ſich durch das Gerede, daß dieſe Beamten in willkuhr 

er Weiſe gegen den polniſchen Adel verführen und dieſen zum Zweck eigener 
in cherung ausfaugten, beirren laſſen. Es ſei bereits ſo weit gekommen, daß 
j Petersburg oͤffentlich geſagt werde: „il kaut etre canaille pour servir aux 
vol de paix“ und daß man die Männer, welche eifrig beſtrebt geweſen, den 
und hen Einfluß auszurotten und ruſſiſche Staaten zu pflanzen, Kommuniſten 
dig Socialiſten ſchelte und von Rückſichten rede, die man auch den Polen ſchul⸗ 

Je, Seit Monaten verlaute auch nichts mehr von Uebertritten litthauiſcher 
polniſcher Katholiken zur griechiſch orthodoxen Kirche; verſchiedene Leute, 

als unerſchrockene Vorkämpfer dieſer Propaganda hervorgethan, hätten 
erhalten oder ſeien freiwillig aus dem Staatsdienſte ausgetre- 

man dulde es noch immer, daß in den katholiſchen Kirchen Litthauens in 
ſcher Sprache gepredigt werde und ſcheine das Project einer in Wilna zu 
Andenden griechiſch⸗orthodopen geiſtlichen Akademie vollſtändig vergeſſen zu 
f Wenn das nicht anders werde, ſet Murawieff's Arbeit eine vergebliche 
en u. ſ. w. — In der That ſcheint die Regierung ſeit 8 des Gra⸗ 
ranoff zum Statthalter von Wilna, Kowno, Grodno, Witepsk und 

N et menſchlicheren Regungen Raum geben und mit der gewaltſamen Ver⸗ 
dae des polniſch katholiſchen Elementes Einhalt thun zu wollen; die Rück ⸗ 
— auf die verzweifelte wirthſchaftliche Lage dieſes von einer fanatifirten Be⸗ 

encohorte ausgeſogenen Landes, in welchem jeder Gebildete als ſolcher im 

au dacht politiſcher Konſpiration ſtand und die Intereſſen der Bauern ſyſtematiſch 
! Untoften der größeren Grundbefiger gefördert wurden — hat eine gewiſſe 
Pification des Viurawieff-Kauffmann'ispen Syſtems nothwendig gemacht 
wel die Entlaſſung eines Theiles jener „miſſtonären“ Bureaukratie herbeigeführt, 
iche bis dazu unumſchränkt gewaltet hatte. — Daß man nicht daran denkt, 
keene einzulenken und dem Fanatismus jener Nationalpartei, welche Liv» 
fi ‚ Binnländern und Polen den Tod geſchworen, um allenthalben ruſſi⸗ 
ſch vorzugehen, ernſte Zügel anzulegen, beweiſen die neueſten Maßregeln 
him die Dftfeeprovinzen, denen jept ernſthaft zu Leibe gegangen werden 
gewi, Nachdem man die vom Stagte erhaltenen Behörden jener Provinzen an 
rich efen, ch ausſchließlich der ruſſiſchen Sprache zu bedienen, hat der Unter- 
tominiſter neuerdings angeordnet, daß der Geſchichtsunterricht in den balti- 
1 Oymmaſien kunftig ruſſiſch ertheilt werden ſoll. Die Wirkung dieſer 
Fregeln auf die Bevölkerung des Oſtſeelandes, das den Kaiſer noch vor 
en Wochen mit lautem Jubel empfing, iſt eine höchſt e allent 
ten at die frohe Strebſamkeit der Kräfte ſich in duſtere Niedergeſchlagenheit 
Mean lt und wahrhaft verzweifelt ſieht man einer Zukunft entgegen, deren 
egelbild in dem benachbarten Litthauen entſetzlich genug daliegt. 
ſon) etersburg, 9. September. Aus Nicolajew (Gouv. Cher⸗ 
zum wird hierher gemeldet, daß der Schah von Perſien demnächſt 
Beſuche des Czaaren in Livadia eintreffen werde. 


in 


catori 


ii nn — — 
non Kader v, Thadden bereits vor dem geftrengen „Schnauzbart⸗Schwere⸗ 
Stunde nns alle: „Er heißt v. Thadden. Er giebt dem Oberſt Graf Truchſeß 
Dreiſti “ Dieſe Empfangsfragen beantwortete Thadden mit der nöthigen 
Wer (geteit. Der Fürſt unterhielt ſich nun zwei Stunden lang mit Thadden 
x ad eometrie und Fortifikation, wobei er Allem und Jedem widerſprach, was 
dae ſagte. Daß dies ftattfinden werde, wußte Thadden im Voraus durch 
add dommandeur, der ihm . ſich nicht irre machen zu laſſen. 
Dürfen blieb daher bei feinen Behauptungen. Schließlich wurde er vom 
u mit den Worten entlaſſen: „Kadet! Ich kann mich mit Ihm nicht her⸗ 
We ches komm Er aber morgen wieder und bring Er mir ſein Buch mit, in 
Er ſo Etwas hineingezeichnet hat und woraus Er den Oberſt Truchſeß 
n tet. Hier hat Er eine Zeichnung, die Er beſſer finden wird als Seine 
Bortg und woraus Er etwas lernen kann.“ Thadden erhielt die Zeichnung eines 
ernen ſah dieſelbe raſch durch und erwiderte, daraus werde er wohl nicht viel 
diele todte den, denn ſie tauge ſchon dem erſten Anſchein nach nicht viel, da ſo 
e Winkel bei dem Fort ſeien. — „Nun, nehm Er fie nur mit,“ antwor⸗ 
enten. Jurſt, „bringe Er ſie morgen wieder, dann wird Er ſchon anders 


N Thadden ging mit dieſer Zeichnung zu ſeinem Lehrer in der Fortifikation, 
nannte ihm, er habe diebe 52 Süefen für ichen halt erklärt, und erfuhr 
Lehrer b der Fur ſelber die Zeichnung angefertigt habe, doch rieth ihm der 
1 bei dem einmal abgegebenen Urtheil zu beharren. 
— folgenden Morgen erſchien Thadden befehlgemäß wieder beim Fürſten 
ohne etw ihm die mit großer Aufmerkſamkeit durch eſehene Zeichnung zurück, 
der Sur über fie zu äußern. „Hat Er nicht eine Kopie genommen 4, fragte 
Dein „Nein, Euer Durchlaucht!“ — „Auch nicht eine ganz kleine?“ 
der Betrac ich habe es nicht der Mühe werth gehalten, denn ich habe bei nähe⸗ 
m ung noch mehr Fehler wie geftern gefunden.“ Nun ſagte Thadden, 
ten def unrichtig ſcheine. Nachdem der Fürſt hierüber einige Zeit ge» 
befahl er dem Kadetten, ihm anzugeben, wie er das Fort angreifen 
— Kadet nahm die Zeichnung und ſagte: „Ich ſupponire, daß ich 
Er uberallele bis dahin gekommen.“ . „Nein, Herr opponirte 
Er muß von der erſten Parallele anfangen“, und nahm ſich jetzt 
5 Weribeldiger ed auseinanderzuſetzen, wie er (der Fürſt) ſich in ſeinem 
a 


en gedächte. 
0 Beendigung dieſer Belagerung auf dem Papier gab der Fürſt dem 


Dou aufürſtenthüuer. g 

„ Ju Galacz und Ibraila wurde von mehr als vierzig Groß⸗ 
händlern der verſchiedenſten Nationalitäten eine Petition verfaßt 
und an die Regierungen von Preußen, Italien, Rußland, England, 
Frankreich und Oeſtreich abgeſendet, in welcher dieſelben den Schutz 
dieſer Mächte gegen die Uebergriffe der rumäniſchen Regierung an⸗ 
rufen. Veranlaſſung zu dieſer Petition iſt die Eintreibung der 
Patentſteuer von den ausländiſchen Großhändlern, obgleich dieſelbe 
in direktem Widerſpruche mit dem Pariſer Vertrage ſteht. Die 
rumäniſche Regierung ſchenkte den Erklärungen der Repräſentanten 
der Mächte in Konſtantinopel eben ſo wenig Beachtung, als den 
Proteſten der Konſuln in Buchareſt. 


Lokales und Provinzielles. 
EEE 7, ſen, den II. September. 

— Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium den 
10. September.] Die geſtern geprüften ſieben Abiturienten ha⸗ 
ben ſämmtlich das Zeugniß der Reiſe erhalten. 

— Die hieſigen Kommunallehrer haben ſich vor Kurzem in Anbe⸗ 
tracht der herrſchenden Theuerung um eine Unterſtützung für dieses Jahr, zu⸗ 
gleich aber um eine den Zeitverhältniſſen entſprechende ala der Ge⸗ 
hälter Seitens der Kommune an den Magiſtrat gewendet. ie Petenten be- 
tonen in ihren Eingaben, daß es bei den gegenwartigen Gehältern der ſtädti⸗ 


ſchen Elementarlehrer abſolut unmöglich iſt, auf eine ehrenhafte Weiſe zu 


exiſtiren, vornehmlich in Poſen, wo es ganz beſonders empfunden wird, wie 
einerfeits der Werih des Geldes feit einer Reihe von Jahren abgenommen hat, 
andererſeits aber die Preiſe der Lebensmittel, der Wohnungsmiethe, ſämmtli⸗ 
cher Bekleidungsgegenſtande und aller Dienſtleiſtungen enorm in die Höhe ge- 
gangen find. Dieſen Verhältniſſen entſprechend find die Gehälter der Poſener 
Kommunallehrer nicht aufgebeſſert worder. — Auf dieſe Eingaben haben die 
Petenten von der Behörde noch keinen Beiheid erhalten; daß derſelbe diesmal 
nicht abſchläglich ausfallen wird, darf woll mit Beſtimmtheit erwartet werden, 
da ſowohl von Seiten des Magiſtrats wie auch von Seiten des Stadtverord- 
netenkollegiums die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Aufbeſſerung der 
Gehälter unſerer Elementarlehrer wiederholt e worden iſt. 

— Im Handwerkerverein hielt geſtern Herr Dr. Hüppe einen Vor⸗ 
trag über das Verſicherungsweſen, das derſelbe in ſeinen Grundzügen 
nach allen Richtungen hin ausführlich charakteriſirte. — Von jetzt ab hält der 
. wieder allwöchentlich einmal (Montags) eine Verſamm⸗ 

ung ab. A 

— [Unfälle] Durch Unvorſichtigkeit hätte geſtern ein großes Unglück 
entſtehen können. In dem Speicher links vor der Walliſcheibrücke wird gegen⸗ 
wärtig eine Konditorei eingerichtet und daran von Zimmerleuten gearbeitet, 
Bei Entfernung eines großen Balkens legte nun einer der Männer eine morſche 
Bohle über die Brückenbarriere nach dem am Gebäude angebrachten Gerüſte, 
trat dann auf die Bohle um den aus dem Speicher ihm zugeſchobenen Balken 
herauszuziehen; aber kaum war er mit dem Balken auf die Mitte der Bohle 
gelangt, 1 brach dieſelbe und der Zimmermann ſtürzte hinunter in den Wafjer- 
gang an der Brücke, hinter ihm her der ſchwere Balken. Gluücklicherweiſe war 
der letztere fo lang, daß er aufrecht am Gerüfte ſtehen blieb. Ware der Balken 
umgefallen, fo hatte er den Mann ohne Zweifel erſchlagen; fo aber iſt derſelbe 
mit nicht erheblichen Verletzungen davongekommen, die hoffentlich, da der be⸗ 
ſorgte Bauherr ſogleich einen Arzt herbeirufen ließ, bald werden gehoben ſein. 

Eine ähnliche Unvorſichtigkeit beging vorgeſtern ein junger Menſch auf 
dem Hofe Breslauerſtraße 30. Derſelbe trat hier auf den Tritt eines Kutſch⸗ 
wagens und verfuchte fich zu ſchaukeln. Dabei fiel der Wagen um, der eiſerne 
Tritt traf das Bein des jungen Mannes und brach es. 


4F Kreis Samter, 9. September. [Cholera.] In unſeren Kreis 
ift leider die Cholera eingezogen. Bis ſetzt iſt ſie in Niewierz aufgetreten, wo 
fie 3 Opfer gefordert hat, unter dieſen den Schullehrer. Mehrere von den Er- 
krankten ſind geneſen. Wenn ich gut unterrichtet bin, ſollen bis jetzt dort 12 
Erkrankungen vorgekommen ſein. 
Wie ich höre, ſoll im kommenden Jahre auch in Samter Thierſchau, land» 
wirthſchaftliche Ausſtellung und Rennen ſtattfinden, welches ausſchließlich von 
polniſchen Gutsbeſitzern arrangirt werden ſoll. 


r Wollſtein, 7. Septbr. [Funfzigjähriges Amts jubiläum; 
Feuer löſchweſen.] Am 5. d. M. verſammelten ſich die zahlreichen Freunde 
und Verehrer des ako Czarneckiſchen Oberförfters Herrn Kreutzinger zu 
Zygmuntowo bei Rakwitz im Konditor Zeidlerſchen Saale hier zu einem Diner, 
um die Feier des 50 jährigen Amtsjubilaums des aden Greiſes zu bege- 
hen. Noch vor Beginn des Diner hielt Hr. Landrath Freiherr v. Unruhe, Bomſſt, 
der an der Spitze des Feſtkomités ſtand, eine bezügliche Anſprache an den Ge⸗ 
feierten, der auch die Freiheitskriege mitgemacht, und überreichte ihm zum 
Schluſſe als Andenken von ſeinen Freunden ein ſehr koſtbares Zündnadelgewehr. 
Während des Diner ergriff Herr v. Unruhe⸗Bomſt noch einmal das Wort und 
auch der langjährige Freund des würdigen Jubilars, Hr. Forſtinſpektor Spieske 
aus dem Koſtener Kreiſe (Herr S. feierte im vorigen Jahre ebenfalls unter 
N ae Betheiligung fein 50 jähriges Amtsjubiläum) jo wie der Forſtdirektor 

zemp aus Schwenken Telerten die Verdienſte und den biedern Charakter des 
Herrn K. in ſchwungvoll ausgebrachten Toaſten. Herr K. antwortete in ſehr 
bewegter würdiger Sprache. Von den 17 noch lebenden Kindern des Hrn. K. 
bethelligten ſich 3 Söhne und 3 Schwiegerſöhne, die ehrenvolle Stellungen im 
Leben einnehmen, perſönlich am Feſte. 

Da es von Interreſſe iſt, daß ſich namentlich in denjenigen Städten, in 
welchen ſich bereits Feuerlöſchvereine befinden, und in der hieſigen Stadt be» 
ſteht ein ſolcher ſeit einigen Jahren ſchon, die Kenntniß von dem Beuerlöfch. 
und Rettungsweſen immer mehr verbreite, ſo haben unſere ſtädtiſchen Behör⸗ 
den, auf Anregung der k. Regierung zu Poſen in ihrer am vergangenen Mitt, 
woch ſtattgehabten Sitzung befchlo jen, auch von hier aus den am 8. d. M. in 
Glogau abzuhaltenden dritten Vereinstag der Feuerwehren und Feuer ⸗Ret⸗ 
tungsvereine Schlefiens und einiger Vereine der hieſigen Provinz zu beſchicken. 


Es find als Deputirte gewählt worden: Herr Schloſſermeiſter Li 
Kupferſchmiedemeiſter Gutsche 8 Se deer Such aD He 
2 Wrefchen, 8. September. Der Empfang rzbiſ wachs 
war [heute Vormittag ein ſehr ſolenner. Schon ſeit en en war 
umfaſſende Vorbereitungen dafür getroffen und namentlich die Straßen feſtlich 
mit Guirlanden und Ehrenpforten geſchmückt worden. Man kann ſagen, daß 
alle Konfeffionen gewetteifert haben, den hohen Gaſt zu ehren. Eine Kavalkade 
bäuerlicher Reiter in Nationaltracht und etwa zwanzig junge Leute aus der 
Stadt waren entgegengeritten. Um 11 Uhr erreichte der Herr Erzbiſchof die 
Stadt und wurde an deren Eingange durch die ee Behörden mit einer 
Anſprache empfangen, die er herzlich erwiderte. Er verließ hier feine Equipage 
und ſchloß ſich im Amtsornat der feierlichen Prozeſſion an, die ihn über den 
Markt nach der Kirche geleitete. Es war ein impoſanter Zug von vielleicht 
4000 Menſchen, an der Spitze die Reiter, hinter ihnen die Schuljugend, von 
sen 8 Bau ürger mit Wachskerzen, 
n, nem Baldachin endlich der Herr Erzbifchof elbe ----\ 
der ganze Zug von Sankieiten und Chr 55 05 Vährgegengezogen waren. 
Die feſtlich geſchmuckte Menge dei! zul vielen ländlichen rachten, deren leb⸗ 
hafte Farben angenehm oiwechfelten, machte einen impofanten Eindruck. Wäh- 
rend der Prep läuteten die Kirchen⸗Glocken und auf dem Kirchplatz wur⸗ 
den Völlekſchüſſe abgefeuert. Es war eine Unmöglichkeit, daß die Kirche die 
Tauſende aufnahm, die meiſten mußten ſich begnügen, vor derſelben noch einen 
Platz zu finden. Im Innern des Gotteshauſes, das gleichfalls im feſtlich grü- 
nem Laubſchmuck prangte, fand dann ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, nach deſ⸗ 
ſen Beendigung ſich der Herr Erzbiſchof in die für ihn im Hauſe des Herrn De⸗ 
kans Smilowski beſtimmte Wohnung begab. Es war unverkennbar, daß der 
Herr Erzbiſchof durch den ihm bereiteten Empfang Eu angenehnt berührt war, 
und drückte er ſeinen Begleitern wiederholt feine Befriedigung darüber aus. 
Wie verlautet, wird der hohe Herr drei Tage hier weilen und in dieſer Zeit die 
kirchlichen Verhältniſſe und die Schulen einer genauen Reviſion unterziehen. 

X Aus dem Wreſchener Kreiſe, 8. Sept. Jetzt, wo man die Ge⸗ 
treideerndte als beendet anſehen kann, iſt es erſt möglich mit Beſtimmtheit von 
dem Reſultat derſelben zu ſprechen. Zwar hatte ich im Anfange des Monats 
Juni über die damaligen ungünſtigen Ernteausſichten berichtet, allein nach lan⸗ 
ger Abweſenheit in hieſige Gegend zurückgekehrt, war ich nicht wenig überraſcht 
zu ſehen, wie ſehr durch die guͤnſtigen, ſpäter eingetretenen Witterungsverhalt⸗ 


niſſe die Getreidefelder ſich erholt hatten. Der Ertrag der ich die en Ernte 


iſt fur unſern Kreis ein ganz ergiebiger zu nennen; wenngleich die 
Strohes nicht die des vorigen Jahres erreicht, ſo 15 doch der Körnergehalt ein 
faſt noch beſſerer als der vorjährige zu nennen. Auch die Kartoffelernte ver⸗ 
ſpricht eine ganz gute zu werden. — Obgleich unſer Kreis durch ſeine Lage hart 
an Polen ganz beſonders die Einſchleppüng der Cholera von dort her zu fürch⸗ 
ten hatte, zumal dieſelbe in vereinen 5 

Städten Polens, unweit der Grenze, gezeigt hatte, fo ift doch bis jetzt noch keine 
Spur dieſer Seuche bei uns ſichtbar und hoffen wir, daß die plötzlich eingetre⸗ 
tene kühle Herbſtwitterung uns dieſen unheimlichen Gaſt fern halten wird. 

s Bromberg, 8. Septbr. [Sub miſſion; Löwen⸗Theater. 
Geſtern wurden auf dem hieſigen Bureau der königl. Oſtbahn, wie ich höre, 
acht theils neue, theils vakant gewordene Bahnhofs⸗Reſtaurationen in Sub⸗ 
miſſion gegeben. Es follen ſich hierzu nicht weniger als 115 Konkurrenten ein- 
gefunden haben. — In Bromberg haben Schauluſtige jetzt wirklich zu thun, 
wenn ſie den ihnen dargebotenen Stoff bewältigen wollen. Im ehemaligen 
Patzer ſchen Garten: gymnaſtiſche ze. Vorſtellungen von Blondin, im Saale 
daſelbſt: Willardt's anatomiſches Muſeum; an der Nonnenkirche in einer be 
ſonderen Bude: die Reiſe durch den Harz; im Garten des neuen Schützen⸗ 
hauſes: das Löwen⸗Theater von Caſanova⸗Remetti Letzteres haben 
wir geſtern und heute geſehen und verſichern, daß derartige Produktionen hier 
bei uns noch nicht gezeigt worden ſind. Die Dreſſur der wilden Beſtien z. B. 
der 8= und Sjährigen Löwen, des 6jährigen Panther, der ſibiriſchen Wölfe, 
grenzt an das Unglaubliche und erſcheint dem Zuſchauer gegenüber ſo leicht wie 
ein Kinderſpiel. N 
rigen Kunſt; fie läßt einen Gedanken von Furcht oder Aengſtlichkeit ſelbſt bei 
den nervenſchwächſten Damen nicht aufkommen. Sobald Madame Caſanova⸗ 
Nemetti in den Käfig der Wölfe tritt, ſpringen dieſe ſogleich vor Freude wie 
Hunde an die kühne Frau empor und ſind glücklich, wenn ſie von ihr eine Lieb⸗ 
koſung erhalten. Nun geht es aber an die Arbeit, die bei den Wölfen beſonders im 


änge des 


Voltigiren beſteht. Sie jpringen dabei hintereinander durch Reifen, die ihnen vorge⸗ 


halten werden, ſelbſt wenn die Reifen verklebt find. Die Löwen, wahre Prachtexem⸗ 

lare, ebenſo der Panther, gehorchen auf's Wort (daſſelbe thun die übrigen Thiere 
indeß auch) ſtellen ſich auf Beſehl todt; der Löwe ſchießt eine Piſtole ab, läßt 
ſich, wie auch der Panther, als Ruhebett gebrauchen, ja als Piedeſtal, indem 
ſich Herr wie Frau Caſanova-Nemetti darauf ſtellen und verſchiedene mimiſche 
Darſtellungen ausführen. Der Wüſtenkönig ſpringt ferner durch einen bren- 
nenden Reifen und ſcheut das Feuer nicht, das doch ſonſt alle wilden Thiere ſo 
angſtlich meiden. Endlich macht Frau Caſanova-Nemetti mit ihrem Löwen 
eine Luftreiſe, indem beide, auf einem Brette liegend, in die Höhe gezogen wer⸗ 
den Während der etwa zwei Stunden währenden Vorſtellung wird von einer 
Kapelle muſicirt. Wie ich höre, wird Herr Caſanova⸗Nemetti auf feiner Wei⸗ 
terreiſe nach Leipzig einen Abſtecher nach Poſen machen und ſo auch Ihrer 
Stadt Gelegenheit geben, zu ſehen und zu bewundern, welche Herrſchaft ſich des 
Menſchen Geiſt ſelbſt über die wildeſten Beſtien zu erringen im Stande iſt. — 
Bemerken will ich ſchließlich noch, daß das Löwentheater an verſchiedenen Hö- 
fen Europa's, fo z. B. in Dänemark, in Rußland ze. zu Extravorſtellungen be⸗ 
fohlen worden, die von den Allerhöchſten und hochſten Herrſchaften ftets mit 
dem größten Beifalle aufgenommen und mit ehrenden Anerkennungen wie mit 
der Medaille für Kunſt belohnt ſind. 


1 1 — 
Citerariſches. 

Hempel's wohlfeile Klaſſiker⸗Ausgabe liegt nun bereits in einer 
größeren Anzahl von Heften vor und ſchreitet rüſtig vorwärts, um vor den zu 
erwartenden ähnlichen Unternehmungen den Vorrang zu behaupten. Das 
erſte und ſechſte Heft bringt Bürger's ſämmtliche Gedichte, nur „Aline, Köni⸗ 

in von Golkonda“ iſt ausgeſchloſſen, aus Gründen, die der mit großer Ueber⸗ 
| egung verfahrende Herausgeber felbft angiebt und die wir in Betracht der 


früheren zahlreichen Reklamationen gegen dieſes ſchlüpfrige Opus durchaus 
gelten laſſen. 5 ö 


um Bähndrich. Zum Lieutenant rückte er der Reihe nach auf; aber als Lohn 

7 — Umſicht und Tapferkeit in der Schlacht bei Chotufig, erhielt er eine 
a obwohl er vor der Schlacht einer der 
weſen. 


Die Abgangsprüfung im Handels- und Gewerbe. 

| Inftitut für Töchter in Berlin. 

| Ein Ereigniß, wohl werth, daß darcuf die Aufmerkſamkeit des handel⸗ 
und e Publikums gelenkt werde, iſt das Reſultat der am 22. 

| v. Mts. ſtattgehabten öffentlichen Abgangsprüfung von Schülerinnen des bier» 

ſelbſt vom Profeſſor Clement begründeten unter Protektion der Frau Kron- 


prinzeſſin, wie unter 3 des Vereins zur Förderung der Erwerbsthä⸗ 
| tigkeit des weiblichen Geſchlechts ſtehenden Handels- und Gewerbe-Inftituts für 
Töchter, die auch Se. Excellenz der Handelsminiſter mit feiner Gegenwart be⸗ 
ehrte. Die jungen Maͤdchen bewieſen durch die That, daß es ein Vorurtheil ge- 
weſen, die Erlangung und den Beſitz kaufmänniſcher Kenntniſſe und Fertigkei⸗ 
ten als ein Monopol der Männer zu betrachten. In der franzoſiſchen und eng⸗ 
liſchen Korreſpondenz wußten fie in höchſt exakter Weiſe Geſchäftsbriefe, Wed) 
ſel jeder Art, Anweiſungen u. ſ. w. mündlich in franzöſiſcher und engliſcher 
Sprache zu entwerfen; in der Handelskunde zeigten ſie ſich vertraut mit der 
Buchführung, dem Wechſelrecht, den Handelsverhältuiſſen und dem Münzſyſtem 
der verſchiedenen Länder und Völker. Im kaufmänniſchen Rechnen Löften fie 
in überraſchend kurzer Zeit die ſchwierigſten Aufgaben und in der Technologie 
legten fie eine ſehr ſchätzenswerthe Kenntniß der Waaren, deren Fabrikation, Güte, 
Bezugsquellen u. |. mw. an den Tag. Daß bei dieſer gewerblichen Ausbildung 
keineswegs der eigentliche Beruf der Frau vernachläſſigt werde, bewieſen die ge⸗ 
ſammelten tüchtigen Kenntniſſe in der Hauswirthſchaft und auch mit Rückſicht 
darauf, in der Naturgeſchichte, wie denn auch eine der Schülerinnen in einem 
nach Form und Inhalt recht gelungenen Vortrage die Bedeutung der Natur⸗ 
wiſſenſchaft für den Beruf der Frau behandelte. Drei andere Damen ſprachen, 
die eine deutſch über die Entwickelung des Geld und Münzweſens, die andere 
franzöſiſch über die Entwickelung der Buchführung, die dritte engliſch über die 
Entwickelung des Bankwefens, ſämmtlich in einer Weiſe, welche die genaueſte 
Bekanntſchaft mit dem behandelten Gegenſtande bekundete und babei die eigene, 
wie die fremden Sprachen mit Gewandtheit, Leichtigkeit und Sicherheit hand- 
habend. Die ausgelegten, durchgängig ſehr ſchoͤnen ſchriftlichen Arbeiten der 
Schülerinnen ftärkten noch weſenklich den durch die Prüfung hervorgebrachten 
günſtigen Eindruck, ſo daß mit vollſter Ueberzeugung dem Publikum der Rath 
ertheilt werden darf, die fo Vorzügliches leiſtende Anſialt im eigenen Intereſſe in 
zweifacher Weiſe zu unterſtützen. Einmal, indem Eltern die durch ſie gebo⸗ 
tene Gelegenheit benutzen, ihren Töchtern eine ſie für alle Eventualitäten 
des Lebens ſichernde Ausbildung geben zu laſſen, dann aber auch, indem Ge⸗ 
ſchäftsleute und Gewerbtreibende ſich durch fie tüchtige und zuverlaſſige Kräfte 
für Buchhaltung, Korreſpondenz, Kaſſenführung und Verkauf zu verſchaffen. 
Wie die Oſtern abgegangenen jungen Mädchen ſämmtlich Anftellungen gefun⸗ 
| den , fo find auch einige der jetzt entlaſſenen bereits engagirt; über die anderen 
iſt Profeſſor Clement behufs ihres Engagements zu jeder Auskunft erbötig. 


So muß es aber auch ſein, denn ſo iſt es mit kde ſchwie⸗ 


N 


ällen ſich ſchon in einigen kleinen 


1 


Das zweite, ſechſte, fiebente und ſechszehnte Heft enthält: Jean Pauls 
Siebenkas erſter Thel, das dritte, 1 und zehnte Seume's Spaziergang 
nach Syrakus; das vierte Fabeln und Erzählungen von Gellert; das achte 
Louiſe, Idylle von H. Voß; das neunte und zwölfte Hauff, Memoiren des 
Satans; dreizehnte Seume, mein Leben; vierzehnte Mufaus, Volksmär⸗ 
chen; funfzehnte Voß Idyllen; ſiebzehnte Reineke Fuchs von Soltau. 

Das Heft koſtet 2¼ Sgr. Es iſt nun jedem Gebildeten ermöglicht, ſich 
unſere Klafſiker anzuſchaffen, und bei der Vorliebe der deutſchen Leſewelt für 
die klaſſiſche Literatur wird ſich bald jede Hütte dieſen Meiſterwerken öffnen, 
welche hier trotz des billigen Preiſes in ſorgfältiger, unter dem Beiſtande von 
Literaten geleiteter Redaktion und in guter Ausſtattung geboten werden. 


H. Apologetiſche Vorträge über die Grundwahrheiten des 
Chr 101 ms, im Winter 1864 zu Leipzig gehalten von Chr. Ernſt 
Luthardt. V. Auflage. Leipzig, Dörffling und Franke. 1867. 

Der Eindruck, den dieſe Vorträge ihrer Zeit auf die Zuhörer gemacht, 

ſoll ein gewaltiger geweſen ſein; die Menge Derer, die ſich daran erfriſchen 
nean Mi von Abend zu Abend. Ihr Erſcheinen im Druck wurde mit Freu⸗ 
den begründen, na 185 {don in fünfter Auflage vor, die gegen die 
früheren Auflagen werthvolle u Fuss Mor efferungen erfahren Hat. Durch 
eingehende Berückſichtigung aller neueren Sorſchif gen ee den Gebieten der Na⸗ 
turwiſſenſchaft und Geſchichte, vor Allem aber durch den anſtastgen Ton, in 
welchem die Polemik gegen die Feinde des Chriſtenthums geführt wird, hrichnot 
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ſich das Werk vor ähnlichen Schriften vn ei aus. Es enthält eine Menge 
anregender Geſichtspunkte; der Redner verſteht es, ſeinen Zuhörern die Wärme 


von der er ſelbſt durchdrungen, mitzutheilen, und ihnen die großartige Bedeu⸗ 
tung, welche Chriſti Lehre nicht nur für ſeine Zeit, ſondern für alle Zeiten hat, 
in überzeugender Weiſe nahe zu legen. 


St. Während die Hauptentſcheidung des vorigen Jahres in dem ſieben⸗ 
tägigen Kriege gegen Oeſtreich zu ſuchen iſt, hat doch auch der mit Kenophons 
Anavaſis nicht ganz grundlos verglichene Feldzug des Generals Vogel v. Falcken⸗ 

ein das Intereſſe der Mitlebenden in verhältnißmäßig ſehr hohem Grade auf 

ch gezogen. General Vogel v. Falckenſtein hat die für ein deutſches Herz ſo 
traurige Aufgabe, deutſche Brüder zu befiegen, in der ſchonendſten und dankbar 
willkommenſten Weiſe ausgeführt. Ihm it ein neuerdings ericheinendes Bud) 

ewidmet: Der Feldzug des Jahres 1866 in Weſt⸗ und Süddeutſchland, von 

mil Knorr, mit Karten und Beilagen. Hamburg, Otto Meißner. Poſen, 
bei J. J. Heine. 

Das Werk iſt auf vier Lieferungen berechnet. Die uns vorliegende erſte 
geht bis zur Schlacht bei Langenſalza. 

Es ſtützt ſich der Verfaſſer, ſobald er beginnt, ſich über ſein eigentliches 
Thema zu verbreiten, durchweg auf authentiſche bisher noch Niemandem ſonſt 
50 ängliche Quellen. 


worden war. 

Für Hausfrauen. Eine ſehr intereſſante Erſcheinung in dem Ge⸗ 
biete der Milchwirthſchaft iſt das athmosphäriſche Butterfaß, wie es J. S. 
Fries Sohn in Frankfurt a M. und wahrſcheinlich auch andere Mechaniker dar⸗ 
ſtellen. Mit demſelben kann aus friſcher Milch in 10 Minuten Butter bereitet 
werden, wobei die Milch zu weiteren häuslichen Zwecken verwendbar bleibt. 
Vermittelt dieſes neuen Apparates wird die Butter nach und nach erzeugt, nicht 
plötzlich, wie bei den gewöhnlichen Apparaten; man bemerkt es deshalb nicht 
vermittelft des Stößers, wenn ſich Butter gebildet hat, ſondern man ſieht die 
ſelbe auf der Oberfläche in kleinen Theilchen. Durch das 9 Niederber 
wegen des Rohres wird immer Luft durch das Rohr in die Milch eingeführt 
und durch dieſelbe getrieben, was die abgekürzte Arbeit und die Möglichkeit zu⸗ 
läßt, aus friſcher Mulch Butter zu machen, Leute, welche kleine Quantitäten 
von Milch beſitzen und friſche Butter für den Tiſchgebrauch wünſchen und da» 
bei noch fettreichere Milch een wollen, können auch nur einen Theil 
der Butter abnehmen, indem ſie die Milch in irgend einem beliebigen 
Grade von Gehalt zurücklaſſen. Will man dagegen die ganze Butter von der 
Milch nehmen, fo muß die Manipulation des Schüttelns nach ca. zehn Minu⸗ 
ten eingeſtellt werden, die bis dahin erzeugte Butter dann entfernt und dann 
der Prozeß einige Minuten oder ſo lange fortgeſetzt werden, bis keine Butter 
mehr auf der Mich erſcheint. Man wird immer Butter aus Milch inner⸗ 
halb zehn Minuten produciren und aus Rahm innerhalb drei bis acht Minuten 
in entſprechender Jahreszeit. Der Preis für ein 7 5 Butterfaß ſtellt ſich, je 
nach der Menge der Milch, die man auf ein Mal darin verarbeiten will, auf 
3½ bis 8%, Thlr. 


Vermiſchtes. 

Die königliche Univerſität in Göttingen iſt im Beſitze eines Paares 
kupferner Pauken von angeblich vorzuglichem Klange, welche noch jetzt bei mu⸗ 
ſikaliſchen Aufführungen benutzt werden und die ein vor noch nicht langen Jah- 
ren verſtorbener dortiger Profeſſor bei ſolchen Gelegenheiten aus beſonderer 
Vorliebe mit großer Virtuoſität gehandhabt haben fol. Den Zeitgenoſſen mö⸗ 

en dieſe Thatſachen bekannter fein, als die vielfach überſehene lateiniſche In 
chrift der Pauken, der zufolge diefelben eine Trophäe aus dem ſpaniſchen Erb. 
folgekrieg ſind, während welchem ſie in der Schlacht bei Hochſtedt am 13. Auguſt 


1704 von dem hannover ſchen Dragoner⸗Regiment von Bothmer im heißen 


Kampfe den mit „Schutzpanzern“ verſehenen franzöſiſchen Haustruppen (Garde) 
abgenommen wurden. { i 
„[Aus Meidinger.] Auf dem Verdeck eines Rhein⸗Dampfſchiffes 
hatte auf einer Bank, welche für die Geſammtheit der Paſſagiere beſtimmt war, 
ein Engländer es ſich bequem gemacht. Sei es, daß er meſſen wollte, wie lang 
die Bank ſei, ſei es im Bewußtſein feiner nationalen Vorzüge: er okkupirte die 
Bank in ihrer ganzen Länge. So lag er 5, 10, 20 Minuten, eine halbe Stunde, 


| 


— — 


indem er mit ungemein ruhiger b ſeine Umgebung betrachtete. 
„Ich möchte mich gern ſetzen“, ſagte eine Dame zu dem fie begleitenden Herrn, 
„bitten Sie den Gentleman dort, mir etwas Platz zu gewähren.“ „Mein Herr“, 
agte der Begleiter der Dame zu dem Gentleman, „da die anderen Bänke be⸗ 
be find, jo haben Sie wohl die Güte, einer Dame einen Platz einzuräumen?“ 
— „Oh, no“, ſagte der Engländer. — „Es iſt nicht für mich, daß ich Sie bitte, 
ſondern für eine Dame. — „Oh no, ſagte der Engländer. — Es ſolle ſich 
doch erweichen laſſen, fuhr der Wortführer der Dame fort, er ſolle doch um der 
Galanterie willen nicht vergeblich an feinen weltmänniſchen Anſtand (genteel- 
nes) appelliven laſſen. — „Oh no“, ſagte kalt der Gentlement. Ein Schiffs⸗ 
knecht, welcher dieſer Unterredung zugehört hatte, trat jegt dicht an den Eng⸗ 
länder heran. „Er verſteht kein Deutſch, mit dem muß man engliſch reden“, 
Abt der handfeſte Burſche, und dabei faßte er den Gentleman friſch unter die 
rme, 
kräftig nieder, daß ſie krachte. „Oh yes!“ rief der Sohn Alt-Englands unter 
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| 


hob ihn einige Fuß in die Höhe und ſetzte ihn auf eine Ecke der Bank fo | 


dem Eindruck dieſer vollendeten Thatſache, indem er das rechte Bein über das 


linke ſchlug. er 
* In der zu dem ruſſiſchen Gute 0 8 9 gehörigen Forſt wurde eine 

ſehr ſtarke Fichte gefällt. In der Höhlung dieſes X 8 i ] 
menſchliches Gerippe entdeckt, das nach den Papieren, die man bei dem Leich⸗ 
nam vorgefunden hat, aus dem letzten polniſchen Inſurrektionskriege — vor 
vier Jahren — herrührte. Der Leichnam füllte den hohlen Stamm aus und 
ſtand mit erhobenen Armen darin. In ſeinen Kleidern iſt eine beträchtliche 
umme — man ſpricht von 25,000 Rubeln — vorgefunden worden. Ver⸗ 
muthlich hat der Unglückliche, welcher einen fo entſetzlichen Tod erlitten, ſich 
vor n in dieſe Höhle verſteckt, die ihm ein ſo furchtbares Ende berei⸗ 

ten ſollte. 

* [Die erfte Eiſenbahnfahrt über den Mont⸗Cenis.] Kaum 
iſt ein Monat verfloſſen, ſeit Muth und Genie den Brenner bezwungen, und 
chon feiert der menſchliche Unternehmungsgeiſt 2000 Fuß höher einen neuen 
riumph. Während die eine Maſchine unermüdlich den Felſen des Mont⸗Ce⸗ 
nis durchbohrt, um nach Jahren einſt den Ausweg zu finden, ſucht die andere 
im Nebel ihren Weg und überſchreitet unter freiem Himmel längs gähnenden 
Abgründen den rieſigen Grenzwall. Am legten 26. Auguſt verließ die erſte Lo⸗ 
komotive die Station St. Michel und fuhr mit zwei Waggons über den Mont⸗ 
Cenis nach Suſa. Wir entlehnen dem Berichte des „Journal de Geneve“ ei» 
nige Details über dieſe intereſſante Probefahrt auf einer Linie, die natürlich 
nur ein Interim bildet und der Durchſtechung des Koloſſes keine Konkurrenz 
ſchafft, aber von allgemeinem Intereſſe ift, da fie ein vielfach in Frage geſtell⸗ 
tes Problem glücklich gelöſt hat und Anhaltspunkte für anderweitige Verſuche 
bietet. Die Schienen find größtentheils auf der Poſtſtraße gelegt; fünf Me⸗ 
tres find für die gewöhnliche Cirkulatien beſtimmt und nur vier Metres für die 
Eiſenbahn. Das Eigenthümliche an der Einrichtung dieſer vom engliſchen In⸗ 
genieur Fell erdachten Schienenwege iſt die dritte Schiene, welche ſich in der 
Mitte der zwei gewöhnlichen, und zwar neun Zoll hoͤher als dieſelben, befindet. 
Dadurch erlangt man eine viel bedeutendere Zugkraft, größere Sicherheit im 
Bremſen, geringeren Widerſtand bei Kurven mit kurzen Radien und im Allge- 
meinen Garantien Hege Entgleiſen, da dieſes bei dreifachen Schienen faſt un⸗ 
möglich iſt. Die Maſchinen ſind im Stande, Züge mit 60 bis 80 Reiſenden 
oder 20 Tonnen Waaren zu transportiren. Der Zug erklomm Abhänge von 
1: 12 und beſchrieb Kurven von 40 Metres Durchmeſſer mit größter Leichtig⸗ 
keit und Sicherheit. Ueberall wurden die Reiſenden mit lautem Hurrah be 
grüßt; auf der Höhe angelangt, feierten fie bei einem von dem italieniſchen 
Internehmer Gianoli Alie organifirten Frühſtück mit Champagner das Gelin⸗ 
gen des Werkes und fuhren den 5000 Fuß hohen Abhang nach dem Bahnhofe 
von Suſa hinab, begrüßten im Vorbeifahren den See und das Hoſpiz des 
Mont-Cenis, paſſirten die Lawinen, Galerie und genoſſen die herrliche Ausſicht, 
tief unten in der Ebene die Stadt Novaleſe, über ſich in den Wolken die ſchnee⸗ 
bedeckten Spitzen. Obgleich die Lokomotive beſtändig an gähnenden Abgründen 
inkeuchte, war das Gefühl der Sicherheit bei den 45 Reiſenden ſo groß, daß 
ch mehrere auf die Maſchine ſelbſt ſetzten. Man hofft, daß die Linie um die 
Mitte des Monats Oktober eröffnet werden kann; die Fahrt über den Mont⸗ 
Cenis wird dadurch um 51/, Stunden abgekürzt. Dieſe Eifenbahn wurde in 
der kurzen Zeit von 18 Monaten hergeſtellt, und zwar mit verhältnißmäßig 
ſehr geringen Koſten. (N. f. P.) 


A Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


B. Subhaſtationen. 


Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

Donnerſtag den 12. September e. Bei dem Kreisgericht zu 
Trzemeſzuno das zu Trzemeſzno unter Nr. 233 belegene, den ei und 
Aniela Pacanowokiſchen Eheleuten gehörige Grundftüd, abgeſchätzt auf 1195 
Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 


Freitag den 13. September e. 1) Bei dem Kreisger. zu Kem— 


| pen das dem Lehrer Johann Hoppe gehörige und zu Lubcayn unter Nr. 1 


belegene Grundſtück, abgeſchätzt 12 600 Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das den Wirth Jacob und Bar- 
bara Wewiorſchen Eheleuten gehörige, in dem Dorfe Wielowies unter Nr. 
53.046 belegene Grundſtück. 

9) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Jutroſchin das dem Weber Gott⸗ 
lieb Bieder, früher in Jutroſchin jetzt in Zdonska wola, Kreis Szadek im Kö⸗ 
nigreich Polen, gehörige in Jutro N chin unter der Hypotheken⸗Nr. 287 belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 120 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

4) Bei dem Kreisgericht zu Gra $ das dem Bürger Karl Schöneich zu 
5 u Großdorf unter Nr. 28 belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 998 Thlr. 12 Sgr. 

5) Bei dem Kreisgericht zu Samter das dem Chriſtoph Kannemann 
und ſeiner Ehefrau Erneſtine geb. Kotz gehörige, zu Cho yno unter Nr. 35 A. 
belegene bäuerliche Grundſtück, abgeſchazt auf 152 Thlr. 

6) Bei dem Kreisgericht zu Wollfee in das dem Johann Auguſt Kreutzi⸗ 
ger und feiner Ehefrau Johanna Eleonore geb. Anders gehörige, zu Tarnowo 
unter Nr. 44 belegene Grundſtück, gerichtlich abgeſchätt auf 930 Thlr. 12 Sgr. 

7) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen das dem David Salomon Leſzezyn⸗ 
ski gehörige, auf der Vorſtadt Cierpiegi unter Nr. 388/330 beleg. Grund» 
ftüd, abgeſchätzt auf 1527 Thlr. 25 Sgr. 

Aufgehoben find: a) Bei dem Kreisgericht zu Pleſchen die Subha- 
ation des den Joſeph und Cäcilie Wdowegzyr chen Eheleuten gehörigen Grund— 
ücks Podleſie Nr. 7 und 

b) Bei dem Kreisgericht zu Kempen der in der Subhaſtationsſache des 
den Simon und Eliſabeth Stodolski'ſchen Eheleuten gehörigen zu Kuznica 
slupska unter Nr. 2 belegenen Grundſtücks anberaumte Lieitationstermin. 

Sonnabend den 14. September c. Bei dem Kreisgericht zu 
Grätz das den Martin und Katharina geb. Fresko Rura'ſchen Eheleuten gehö- 


Bekanntmachung. 


Der von dem früheren Gutsbeſitzer Franz 
von Bojanowski, jetzt in Oſtrowieczno, 
über 130 Thlr. am 22. September 1862 auf 
den Kaufmann Moritz Latte hierſelbſt aus- 
eſtellte und durch Giro auf den Kaufmann 

braham ne hierſelbſt übergegan- 
ene und am J. November 182 zahlbar gewor⸗ 
ene trockene Wechſel iſt angeblich verloren ge- 
gangen. Der unbekannte Inhaber des bezeich- 
neten Wechſels wird aufgefordert, denſelben bis 


28. März 1868 


in dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, wir] — 
N der Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. 


Schrimm, den 22. Auguſt 1867. 


ber eingeladen werden. 


Hüufer. 


I. Abtheilung. 


Czerwonak, den 7. September 1867. 
Königlicher Diſtrikts-Kommiſſarius.ſber Roggen (ca. 100 Schock), 50 Schock 


Für die Zeit von 8 Tagen, von Neufahr bis 
Ende des Lauberhüttenfeſtes, kann ein 
ſchächter, der zugleich Vorbeter iſt, für die Re⸗ 
227 ; muneration von 60 bis 70 Thlrn. hier ein En- 
Königliches Kreisgericht. [gagement finden. Ganz befonders als Kantor 

Beſähigten dürfte die Remuneration mit 15 bis 


Gneſen, den 6. September 1867. 


Der Synagogengemeinde-Vorſtand. 
M. Ruſſak. M. Loewy. J. Bat. 


Auktion 


in Gruszozyn bei Schwerſenz. 

Im Auftrage des 17 Kreisgerichts werde 
ich in Gruſzezyn Mittwoch den 11. Sep⸗ 
tember c. Vormittags 11 Uhr 2 Scho- 


afer, circa 15 Fuhren Heu und eine 

läche Rips, eine Britſchte, birtene 

chirrhölzer öffentlich meiſtbietend verkaufen. 

Nähere Bedingungen ſind vorher an Ort und 
Stelle ſowie bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Siychlewski, 

königl. Auktionskommiſſar. 


Bir: Poſen. 


es Baumes wurde ein bekleidetes 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Auf den Antrag des Gemeinde ⸗Vorſtandes] 20 Thlr. erhöhet werden. Bewerber wollen ſich 
von Mechowo werde ich die Jagd der daſigenſ melden. 
Feldmark (mit Ausſchluß der Muͤhlenbeſitzung) 
mit einem Areale von 714 Morgen, von jetzt ab 
auf ſechs hintereinander folgende Jahre verpach⸗ 
ten, und ſteht hierzu ein Termin auf den 


21. September d. J. 
des Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Bureau an, zu welchem Pachtliebha⸗ 


Bücher⸗Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts werde ih [Regierung, in 
Mittwoch den 18. September c., früh] Polen (Kreuzſtation an der Warſchau⸗Wienet 
von I Uhr ab, im Auttionslokal, Maga⸗ und Warſchau⸗Bromberger Eifenbahnlinie en! 
zinſtr. Nr. 1. (1 Treppe), die zu der Literat[ommiſſions⸗, Speditions⸗ u. In kaſſe⸗ 
Geſchäft, verbunden mit S 85 


Ropolewski'ſchen Nachlaß⸗Sache gehörigen 
ä: ermittelun 3% 


Bücher, darunter ſehr werthvolle Antiqui 
ten, boͤhmiſche und polniſche 
Bartoſz Paprocki, Krakau 1584 u. 1593, ſowie 
den übrigen literariſchen Nachlaß in verſchiede⸗ 
nen Schriften und Sprachen, öffentlich meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Von heute ab nehme ich Anmeldungen zum 
Tanz⸗ Unterricht hierorts entgegen. 
Hachucki, 


Seine Rückkehr nach Poſen zeigt an 
Dr. Holzman, 


a a * er 2 r 


rige, zu Szewee unter Nr. 3 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 1084 T0 
5 Sgr. 4 f. 


Aufgehoben iſt der bei dem Kreisgericht zu Wollſtein in der 5 
Peda en Subhaſtation des Grundſtuͤcks önawe Nr. 9 anberau 


teitationstermin. o⸗· 

Montag den 16. September e. 1) Bei dem Kreisgericht au 
fen das dem Wirth Joſeph Wieczorek und deſſen Ehefrau Roſalie 9 5 
99 > li 455 5 unter Nr. 10 belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 11 4 Thlr. 
3 r. * * 

2 Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Bentſchen das zu Alt⸗Ja rien, 
ker Hauland unter der Hypotheken⸗Nummer 76 belegene, den Johann Golfe, 
W 155 . Buchwald 'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, @ 
geſchätzt auf r. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das dem Wirth Michael Anders 
gehörige Grundſtück Garki Nr. 26, abgeſchätzt auf 132 Thlr. g 

4) Bei dem Kreisgericht zu Kempen das dem Gottlieb Hoffmann FR 
— — 90 ki, Dorfe Siedlikow unter Nr. 27 belegene Grundſtück, abge Ha 
auf 55 r. . 

5) Bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Frauſtadt die dem Schwarz, 
händler Gottlieb Pätzold und deſſen Ehefrau Maria geb. Pätzold gehörig 
Grundſtücke Gurſchen Nr. 31 und Nieder⸗Heyers dorf Nr. 12aa, erfter®) 
auf 411 Thlr. 10 Sgr., letzteres auf 510 Thlr. abgeſchätzt. 

6). Bei der Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Kozmin die zum Grundſtin 
Kozmin Nr. 321 gehörige, im Beſitze des Julius Ernſt und Julianna Eile 
gode'ſchen Erben befindliche Mühle nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 622 Hit 
22 Sgr. 6 Pf., ein zu derſelben gehöriger Ziehbrunnen, abgeſchätzt auf 12 Thlr. 
der Mühlplatz von ca.! Virg., abgefhägt auf 75 Thlr., und ein beſonderer, hr 
basta führender Weg, abgeſchätzt auf 32 Thlr. 15 Sgr. in freiwilliger Su 

aſtation. 

Aufgehoben find: 1) Bei dem Kreisgericht zu Schroda die Meſubg 
ftation des der Florentine v. Keſzyeka adjudicirten Rittergutes Bloeiſzewo neb 
dem Vorwerke Barbarki. 1 

2) Bei der Kreisgerichts⸗Deputation zu Frauſtadt der in der Sub halt 
tionsſache des dem Ackerbürger Adolph Scholz und deſſen Ehefrau Emma ge 1 
Großmann gehörige, in der Feldmark Frauſtadt unter Nr. 50 belegene A 
und Wieſengrundſtück, anberaumte Licitationstermin. 


Aerztlich empfohlene Heilnahrungsmittel, ſowohl zur 
Unterſtützung der Kuren als zu ſelbſtſtändigem Gebrauch 


Die Beſeitigung der Hals., Bruft- und Lungenleiden, Hämorrhoiden: 
Magenkrampf ꝛc. bewirken das Hoff ſche Malzexkrakt⸗Geſundheitsbier, die 
Malzgeſundheitschokolade und die ſchleimlöſenden Bruſtmalzbonbons (el. 
Berichte von zahlloſen Aerzten, mehreren Hundert Lazarethen ꝛc., welche 
bei Empfehlung von Heilnahrungsmitteln maßgebend find). Beweis“ 
ſchreiben: Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße I. 
„Schade wald, 29. Mai 1867. Ihre Bruſtmalzbonbons haben mir 
gegen meinen Halskatarrh ſehr gut gethan. Deshalb ꝛc.“ Bielefeld, 

utsbefiger. — „Senden Sie mir ron Ihrer vorzüglichen Hoff ſchen 
Malz⸗Geſundheitschokolade.“ Gräfin Sickingen in Oschl. (Ungemein 
viele Beſtellungen nach den Bädern gehen tagtäglich ein, weil die Herren 
Aerzte die Verbindung der vorzüglichſten Diät mit den Badekuren verlan, 
gen.) —. Bei einer mir ſehr theuren Perſon, deren Leben ernſtlich bedroht 
iſt, bringe ich Ihr 1 in Anwendung; es wird bei ihr ausgezeich⸗ 
net wirken u. ſ. w. Dr. O. Dammert in Gr. Glogau (aus früherer Zeit.) 

N Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoſſ'ſchen Malzfabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General N ene e 
lage bei Sehn. Piessner, Markt 91., Niederlage bei enn. 
mann Dietz, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr Tn 
Wohlgemudtn; in Neutomysl Herr Ernst Tepper: 


Angekommene Fremde 

vom 10. September. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Stittmeifter und Rittergutsbefiger v. Math" 
now aus Raudten, die Lieutenants und Ritterguksbeſitzer v. Treskoll 

aus Owinsk nnd v. Treskow aus Wierzonka, die Rittergutsbeſihe 
v. Gehle aus Herrndorf, Mitſcher nebſt Frau aus Gr. Krichen, Frau u. 
Gehle aus Görlitz und 1 nebſt Frau aus Karniſzewo, die Kunſtlel 
Blondin und Albry aus Amerika, die Kaufleute Rieſe und Lohm 
aus Berlin, Hoffmann aus Schweinfurth, Schöller und Et aus 
Breslau, Schrebler aus Kirſchſaffen und Glattacker aus Mannheim: 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Falkowski aus Pacholewo. \ 

STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Die Kaufleute Matezinsti aus Bromberg 
und Bulwig aus Breslau, die Rittergutsbeſitzer Moritz aus Dresden 
v. Gorzinski nebſt Familie aus Smielowo und Bieganski nebſt Familie 
aus Lukowo. 

HOTEL DE BERLIN. Oberamtmann Krieger nebſt Familie aus Stettin, 
. v. Starzynski aus Strzelce, Brennereiverwal 
ter Großkreuz aus Mikuſzewo, Paſtor Grützmacher aus Schokken, Kauf 
mann Mund und Dr. med. Stahr aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER Sandwirth nl aus Radomnig, Gutsbeſiter 
Mittelſtädt aus Latalice, Partikulier v. Raczynski aus Pokrzywnica. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Mielecti nebſt 
Frau, Frau v. Blociſzewska und v. Brudzewski aus 
nowski aus Siedlemin und Nehring nebſt Frau aus Sokolnik, Haupt“ 

mann im Ingenieurkorps Schulz aus Berlin. 

BERWIG’S HOTEL DE ROME. entire Frau Frigſche aus Glogau, Gutsl! 
ſitzer Sperling aus Grzybno, die Kaufleute Meyer aus Berlin, Andreas 
aus Breslau, Rump aus Köln, Fabrikant Michel aus Kulm, Infpe 
Albrecht aus Kreutz. 

EICHBORN’S Ho TEL. 4 
Schiffer aus Turek, Frau Cohn aus Peyſern. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Rabbiner Goldſtern aus Wie 
die Kaufleute Reichert aus Kolo, Breslauer aus Charlottenburg, We 
baum und Golde aus Berlin, Alkus aus Meſeritz, Simonſohn aus rn 
baum, Littauer aus Polajewo, Borchert jun. und Frau Borchert nebſt 
Tochter aus Pinne. 

. NORD, Rittergutsbeſizer v. Trampczynski nebſt Familie aus 

eporowo. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer Hanſen aus Jenznik, die Kaufleute 
Stein aus Schlochau, Mannheimer aus Breslau, St, jur. Sanderslebel 
aus Berlin, Ingenieur Badynski nebſt Frau aus Trieſt. 


Mit bem 1. Oktober d. J. eröffnen wir, nach 
erhaltener Genehmigung der K. K. ruſſiſchen 


kirniewice im Königreiche 


Verſorgungs⸗ und 
Heraldit von Büreau unter der Firma 


Ludwig zingler &Edwinle ‚ 


ſchäftsverbindung treten wollen, beliebe n ſchon 
Zycehlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſar. zu wenden. 


— en 
1 
Myrthen⸗Bä ame 
im ſchonſten Wachsthum, 10—15“ hoch und er 
[der Krone 3—5' breit, 
Topfpflanzen zum Verkauf in 
Barth oldshof · 


(Beilage.) 


anzlehrer, 
Mablenftr. 6. 2. Stod. 


üttelſtr. 12. 


olen, v. Tacza “ 


x Dr. Cohn aus Neuftadt b. P., die Kaufleule 


* 
Reflektanten, welche mit uns in nähe re 1. 
letzt ſich gütigft an unſre Firma nach Ski rniewice 


ſtehen mr ‚ft anderen 


1 
| 


211. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 10. September 1867. 
Technikum Mittweida Hare Ole a rack Miele hn. 7 59 Dal g . 
i C i r 0 ärbe⸗ Im Hauſe des Zahnarzte achow, gr. 
Techniſche Lehranſtalt en). — Ausbildung in Theo- N N | e 5 Suter 16. find 2 gen e eee mit Fr ankfurt er 


oder ohne Möbel, wie auch Pferdeſtall, ſofort 
oder zum 1. Okt. c. zu beziehen. 
Wilda 9. ift eine Stube zu vermiethen. 


rie und Praxis des geſammten Maſchinen⸗ und Civilingenieurfaches. Beginn des Winterkur ſus à Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 
Kompoſition, 
Haare, Bart und 
ugenbraunen in 
flieder für das Ge⸗ hen Er EL 
et Be ber Umzugshalber ift Bernhardinerplatz Nr. 5. 
k bigen Nuance ſo⸗ i .2 Stub. i S 
ert n e Bin Flacon ift nut eine elegante Wohnung v. 2 Stub. im 1. Stock 


der Firma geſiegelt, welches ſehr zu ber 
achten bitten. 5 N 
Orientaliſches 
Enthaarungsmittel, 
à Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerzoder Nachtheil ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Hagre, die man zu be⸗ 
[eigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Ge⸗ 
chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten bejeitigt. 
Fabrik von Rothe K Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
oſen bei Herrn Herrm. 


Bergftrafie 9, Ecke 
oegelin, der Wilhelmsſtr. 


en 15. Oktober d. J. — Vorbereitung zum Freiwilligen⸗ Eyamen. Jede weitere Auskunft be⸗ 
eitwiligſt durch die Direktion 


©. Weitzel, Ingenieur. 


Original-Looſe 


zu den ? 
Haupt und Schlußziehungen 
vom 5. Oktober bis 28. Oktober 1867 
koſten achtel Looſe Thlr. 6½, vier⸗ 
tel Looſe Thlr. 13, halbe Looſe 
Thlr. 26, und ganze Looſe Thlr. 
52. Hauptpreiſe von Fl. 200,000, 
100,000, 50,000, 20,000, 15,000 
c. ıc. bis abwärts Fl. 100, als geringſte 
Gewinne kommen zur Entſcheidung. — 
Jedes Original⸗Loos iſt für ſämmtliche 
obige Ziehungen gültig und bis zum ſiche⸗ 
ren Erſcheinen der Nummer betheiligt. 
Beſtellungen werden gegen Einſendung 
des Betrages oder Nachnahme ſofort aus⸗ 
geführt und wird jeder Theilnehmer pünkt⸗ 
lichſt vom Reſultate durch amtliche Liſten 
unterrichtet. Man beliebe ſich daher bal 
digſt zu wenden an g 
L. Steindecker-Schlesinger, 
Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Frankfurt am Main. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkoven und 
Küche im 2. Stock iſt Neueſtraße Nr. 3. zu 
vermiethen. 


Am Mitt⸗ 
woch den 
11. d. M. 
ſtelle ich 
N einen 5 
Täglich von 12—1 Uhr Mittags können T = = FE 3 En 
Reflektanten dieſe Baulichkeiten beſehen 15 
Ein Dei die Licitationsbedingungen Wiport junger Zucht⸗Eber un 
erfahren. 


Zum Abbruch 


werden die Baulichkeiten des Grundſtücks 
Poſen, St. Martin Nr. 61., am 14. d. M. 
von 10 Uhr Vormittags an meiſtbietend 
verkauft. 


vom 1. Okt. ab zu verm. H. Jaeſchin. 


St. Martin 60. iſt in der 2. Etage eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Alkoven, Entrée, nebſt Zubehör — mit Waſſer⸗ 
leitung — vom 1. Oktober zu vermiethen. 


* 
Zu vermiethen 

St. Martin Nr. 8. im 1. St. eine Wohnung, 
beſteh. aus 5 Zimmern, 1 Salon, Küche ıc. 

Im neuen Tempel des Humanitäts⸗ 
Vereins find noch Männer- und Frauen⸗ 
ſtellen zu beſetzen. Näheres beim Vereins⸗ 
boten Nene, Markt 39. 

Pr. Lotterielooſe, a1, 12 Thlr., verk. u. 
verſ. Sestor, Landsbergerſtraße 47. Berlin. 
9 * 3. Kl. , 12 Thlr. verſ. Gold- 
Prß. Looſe berg, Vionbijoupl.12, Berlin. 

„Ein junger, praktiſcher Landwirth, Schuler] Junge Mädchen, die auf Nähmaschine lernen 
einer königlichen Ackerbauſchule, militärfrei, im 1 . Ae Auch werden 
Mergeln, Wieſenbewaſſerung, Torfſtecherei und alle Arten Kinder Garderobe und Schneider 
auch ung von Baumſchulen gut unterrichtet, | arbeit gefertigt bei E. Lehmann, Sa: 
auch im Polizeifach ausgeübt, mit d. beſten Zeug⸗ piehaplatz Nr. 2. 
niſſen verſehen, ſucht vom 1. Okt. oder |. Januar er — — 
eine Stelle als Dekonom reſp. Jnſpektor. Auf dem Dominium Görka⸗Duchowna 
Nähere Auskunft: J. Th. . Dolzig. bei Alt. Boyen wird zum 1. Oktober ein deut- 
Für eine Material- und Weinhandlung inſſcher Wirthſchaftsſchreiber mit 60 Thlr. Gehalt 
Gr. Glogau wird pr. Oktober c. ein Kommis Reed e ee gewünſcht. Hierauf 
geſucht. Adreſſen unter Chiffre W. @., poste Reflektirende wollen ſich baldigſt brieflich, unter 
restante Glogau. Einſendung von Abſchriften ihrer Zeugniſſe, 


Säue auf dem Schweinemarkt 
in Poſen zum Verkaufe aus. 


100 e eee eee in Metien 


Wallſtraße Nr. 3. urg gezogen, von engliſcher 
Auf dem V > ee, Race und werden bei einem 
en en Fuge leichten Futter in kurzer Zeit 
100 Stück ganz fette Ham⸗ſchwer, und fett. Auch befin: 
mel und 852 ſi 8 in 5 

i Mut. Säue darunter, die fid 
25 25 2 R ſo Be Fettmachen eignen. 
eh halte dieſen Transport 


ſofort zum Verkauf 2 in g 
= - u äußerst billigen Preiſen be] PER 
| es - Petroleum, 

a Quart 5 Sgr., 
größere Quantitäten, wie auch in Originals 

Gebinden von ca. 2½ Centnern zum billigſten 

Engros⸗Preiſe offerirt 


Ein leichter halbverdeckter E. Brechts Wwe., 
Kutſchwagen, ein- und zwei⸗ Wronkerſtraße Nr. 13. 


ſpännig fahrbar, iſt zu verkau⸗ 
fen Gerberſtraße 32. . 2 


Zu verkaufen: Scheik,|ftens empfohlen. 
arab. Vollbluthengſt, 87 Teterow, Mecklenburg: 
Jahr alt, 2½ Zoll Schwerin. 


groß, kaſtanienbraun, BER Carl Roesch. 


hochelegant, vollkommen infanterie- 
fromm, 80 Frd'or. Schneidemühl. 
Major L. Rege. 


—— — —— _, Kolonie Beinet, den 10. Januar 1867. Geübte Düffel-Nähferinnen finden Beſchäfti⸗ dort melden. 
erb — Saiſon 1867 die freudige Düitheilunn daß nach einem sung Rönigsftr. Nr. 1. im Garten Mädchen mit guten Atteſten weiſt nach 
— 7 ug 9 ji Ri 5 
0 515 gen Gebrauch fid eine merkliche 4. Schultze. Miethsfrau Vlbrich, gr. Ritterſtr. 15. 
a > e ebend is Beſſerung bei mir eingeſtellt hat. ſerem Ve ind jenen: 
— — en Ebales, Kleiberſtoffen, Da auch eine lungenkranke Frau ihre In unſerem Verlage ſind erſchienen: 
’ a U 


1 i Zuflucht zu dieſem vorzüglichen weißen 3 N 
Teppichen, Meubelſtoffen, Gardinen, Bruftjürup nehmen will, bitte ich, doch Com tpir -' san I en er 
Buckskins, Paletotſtoffen ꝛc. ꝛc. gegen Poſtvorſchuß 2 halbe Flaſchen recht 
find eingetroffen und bieten meine Magazine in allen Artikeln die größte Aus- bald mir zugehen zu ae: va a für 1868 
wahl bei den ſolideſten Preiſen. ühn, Lehrer. . 


5 5 8 g Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ S 

m Niederlagen in Poſen bei im Se z 15 

* aletots, Mäntel, } 9 Po Poſen, im September 1867. . 
omplette Garnituren, für Damen, 


r. 
W 8 an I. EIER... Decker & Co. 
sidor Busen, Sapiehaplatz 2. 1 
Fertige Anzüge, EB 3. N. Leitgeben, q. Berberftr, 16, Zeitungs⸗Anzeige. 
u 1 2 l don den bin x: EN 755 beſten 8 Hiermit erlauben wir uns die Aufmerkſamkeit des geſchäftstreibenden Publikums Deutſch⸗ 
toffen kopirt, empfehle von den billigſten bis eleganteſten Genres. a 
1 i Die ersten neuen 


lands, welches in Beziehungen zu den polniſchen Einwohnern Weſtpreuſſens und Poſcuv steht 
5 5 
ö Robert Schmidt Satans 
Poſen, c 6 Sultanı-Rosinenu.Smyr- 


oder zu treten wünfcht, auf die großen Vortheile der Inferisung feiner Annoncen in der 
A Gazeta Torunska 
r als N i 0 1 MER 
Markt 63. (vormals Anton Schmidt) naer Tafelfeigen ping 
Für die Herren Müßhlen⸗Peſizer und Nühfen-Baumeifter. A. Cichowiez. 


Dieſelbe erſcheint täglich zu Thorn, iſt das billigſte polniſche Tageblatt und des⸗ 
Die allgemein in der Müllerei anerkannt beſten ] \ 5 Bien 
Ananas⸗Früchte, 


halb weit verbreitet und viel geleſen. 
franzüſiſchen Mühlenſteine, 


Die vierſpaltige Petitzeile wird mit nur 1 Sgr. berechnet. In deutſcher Sprache 
eingeſandte Inſerate werden auf Wunſch ſofort und unentgeltlich in der Expedition ins Pol 
niſche übertragen. Bei wiederholter Inſerirung wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 

Inſertionsaufträge nehmen die bekannten Annoncen - Agenturen des In- und Auslandes, 
ſowie die unterzeichnete Expedition entgegen. 

Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich für ganz Preußen nur 1 Thlr. 12! Sgr., 


2 x 1 u ſehr ſchön, empfiehlt billigſt ie Gazeta Torunsk 6 fi N e itoreien und Leſe⸗ 
nur vorzüglichſte Qualität, empfiehlt in allen Dimenſtonen die erſte und ältefte Fabrik Deutſch ſeht ſchn e g 8 b ki Kehle die auf polnif Ara Hende Kunden e,, Konditoreien und Leſe 
ands, ſowie 1 0 es 9 Thorn, im September 1867. l a N 


ſeidene Müller⸗Gaze (Beuteltuch) 0 Wilhelmsplap Nr 3. Expedition der Gazeta Torulska 
reell in allen Nummern, 38* und 32“ breit, En vom Stuhl, 1 d W 7 2 E A UT BREIT DI . 
echt engliſche Gußſtahl⸗Picken, ſeinſten Stukkatur- und Maurer⸗Gips. Ul kul- FINE, Familien: Machrichten. im J. Weftf. Inf. Pegt Nr. 13. Freiherrn von 
Carl Goltdammer in Berlin, welche in Folge der vorjährigen ungünſtigen Elfriede Gregor, Quadt in Soeſt. Zwei Tochter dem Hrn. Ernſt 


3 N ele 8 1 Schi in Konitz. 
Neue Königsstraße Nr. 16. und 81, Weinleſe und der diesjährigen Traubenkrankheit Hugo Regenbrecht, Schiemann in ig 1 
Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener Muller⸗Gaze, feit Kurzem um eirca 30.—40 Prozent geftiegen Verlobte. 2 e eee e ee, 
ſowie Befiger einer Dampf⸗Gipsfabrik. in Natel und — verkaufe vermöge meines bedeutenden. ofen. Marienwerder. Karl Hollerbach. Buchhalter Paul Weiſe, Bant- 
. an Auch befindet IE 15 E ne in Rakel Lagers noch zu alten Preiſen; gangbarſte Sor⸗ Die Verlobung unſerer Tochter Bertha Aſſiſtent O. Vogel Tochter Klara, Buchbinder 
Lin vorzügliches Lager meiner franzöſiſche 7 ſeidener a ten 5 3 la Rose I Thlr. [Graßmann mit dem Hrn. Paſtor J. Bött⸗ Ernſt Fickert, ſammtlich in Berlin. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts findet 
am Mittwoch den 11. d. Mts. in unſerem 


v DD or K Fans , Str dez an Vudewit Lien die beit age) Lamberts Garten. 


5 5 . W., den 8. Septbr. 1867. Mittwoch den 11. September 
Geſchäftslokale Wilhelmsſtr. 9. Medoc St. Julien . . 17} = Schwerin a. W., 7 
schaft b kti Altar⸗ Kerzen nen I. tete in | großes Konzert 
eine Au ton Bei Abnahme von mindeſtens Dutzend Fla⸗] Meine Verlobung mit Fräulein Bertha (Streichmuſik 
feinſten Damenputzes, beſtehend aus empfiehlt ſchen verkaufe denſelben bedeutend billiger. Graßmann beehre ich mich hierdurch ſtatt Anfang 6 U E — 18 
ren, Kränze, Fibetn, Ban- Adolph Asch, Hl orten.” 7 großen Partienljeder bejonderen Dedung ergebenft anzeigen r en 
edern, 4: thoften vertreten. S er 1867. — 3 7  ———— — 
— p in den Stunden ſtraß een, im September 1807 Vubetolz, en T. Böttcher, Paſor Volksgarten 
von 10 bis 1, und von z bis 6 Uhr ftatt. Schloßſtraße 5. J. Bött ai x 


A. Pfitzner, 


Markt Nr. 6. 


' Auswärtige Familien⸗Nachrichten. Mittwoch den 11. September 
Verlobungen. Fräulein Paul. Kriſchen 8 
Eb B u DREIER mit dem Gerichts⸗Aſſeſſor Karl Wutzkowski in groß es Konzert 
a Berlin, Frl. Minna Roggemann mit dem Lehrer und Abſchieds⸗Vorſtellung 

Graben 25 R Hermann Kemnitz in Oranienburg, Frl. Adelelzun Benefiz für den Gymnaſtiker und Atlethen 
ift eine fehr geräumige liche Troſtorff mit dem Hauptmann Dallmer in Kott⸗ Herrn Charles Luneau. 
mung mit Merbefall Vene und and bus, Frl. Chriſtiane Schuchardt mit dem Lieute⸗] Anfang 6 Uhr. Entree 2 Sgr. Kinder 1 Sar. 
2½ Morgen großen Garten vom 1. Okt. I nant Fauſt in Stadthagen, Frl. Johanna Oct mil Tauber. 
c. ab zu vermiethen. 


lepp mit dem Konditor Alois Finger in Berlin. 4 Tieleo- 

. h RR ramm. 
Näheres beim Herrn Kaufmann 22, Verbindungen. Wirkl. Admiralitätsrath > 

Nowiekö, Breslauerſtr. ., z. erfahren. 


V. Dirkſen mit Frl. Bertha Lohſee in Berlin 
Lieutenant Fritz Rogallg v Bieherſtein in Sieg: 
burg mit verw. Frau Sophie Wagner geborene 


Von Donnerſtag großer Ausverkauf. N KETTE 
Geschw. Herrmann. Theerſeife, 
von Bergmann & Co. in Paris, wirkſamſtes 


N — Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten, empfiehlt 


Badewannen, 8 5 


r. 
} . rn N 46. 
aus ſtarkem Zink gearbeitet, in.. @ ie sone in Polen, Markt 26 


allen Größen, verleiht und 
verkauft 


eee % H. Klug. 
Eine geübte Wäſche⸗Ausbeſſerin em. 


Beſtes franzöſiſches Terpentinöl of⸗ 
ferirt a 6 Sgr. pro Pfund 
J. Blumenthal. 
Krämerſtr. 15., vis-A-vis d. neuen Brothalle, 


Cine Wohnung, Beletage, nach vorn, befte- 


Pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. Näheres bend uus e e g ze Grabau in Lübeck f 
a l 8 nd aus zwei Zimmern, Küche und Zubehör, [Grabau in Lübeck. 4 . und ſeine große amerikaniſche Geſellſcha 
Wafferſtr 15. ee rien Echt ungar große ſüße Tokay Weintrau⸗ möblirt oder unmöblirt, zuſammen od. getrennt] Geburten. Ein Sohn dem Prem. Lieut.J wird hier eintreffen ee 
wor Martin 27, ſtehen 2 gute Drehrol⸗ ben find wieder eingetroffen u. empf. bill. iſt vom 1. Oktober ab Breslauerſtraße 2. im Kalſer Alexander Garde⸗Gren. Regt. Nr. I.] Die erſte Vorſtellung Donnerftag den 12. Sep 
zur gefälligen Benutzung. Hletschoff, Krümerſtr. I. Izu vermiethen. Kuſchel in Berlin. Eine Tochter: dem Maforſtember im Volksgarten. Emil Tauber. 
* 5 Stettin, den 10. September 1867. (Mareuse & Maas.) Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obli attone 5 
Pörſen⸗Telegramme. . 25 ( ve, de. ö, Der. c Dligatianen 25 zei Ban onen 
nverändert. I, feſter. oggen [p. effel = 2000 Pfd.] pr. Septbr. 59%, je N 
Seplbr. Oktbr. 89 884 Sept, lter . 11 58, dert 58 . f Rovbr. 56 f. ale. Beer 55 reg Oftbr. 
oe 85 | 845 | April-Mai 1808 ne | um | Son. 1808 544. N 
ruhluhr 1868. 85 85 Spiritus, höher. ö l Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Fa . 
8 gelbe Our e | 22: 22 Bil 60, Book. 170, Pet 174, Ian. 186g Te 
Bi . 1 Septbr.⸗Oktbr. 64 61% | Oktbr.⸗Novbr.. 19 185 174, pr. Ian. und Febr. 1868 im Verbande 174 bz, pr. Mai 1868 171 b. 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht Okibr.⸗Nopbr. 613 | 59% Frühjahr 186. 18 175 2 
eingetroffen. Frühjahr 1868 59 57 = . Wetter: Schwül. Roggen animirt, pr. 
are — Septbr. 59% bz. u. Gd. 60 Br. erbſt 58 bj. u. Gd. Okibr.⸗Novbr. 5/ Br. 
” 7 564 Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 553 Br. 55 Gd. Frühj. 1868 543 bz. u. Gd., 55 Br. 
Pörſe zu Poſen Spieituß bebaupiet, pr. Geptbr. 23 . J bin 88. ite 5 
e 867 Br. Novbr. 17'%/,,— 17% bz. u. Gd. Dezbr. 17%, 4 — 5 bz. u. Br., Jan. 1868 
am 10. September 1867. 17 - 3-4 bj. u. Br. April⸗Mai 1868 [78 60% öl, Br. u. Gd. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 874 Br., do Rentenbriefe 893 I Mat allein 175 bz. 


— . — — 


— — 


— —ů 


— — — 
— —— 


17 4 u. Br. 
gemeldet: Nichts. 


| Fonds: U. Aklienbörfe 


156 
* 


ter: Früh 120 . Witterung: Schön. - . 

Die Stimmung für Roggen war heute ſehr animirt. Mit Energie be- 
theiligten ſich von Neuem Spekulanten und auf Grund von Ordres auch meh- 
rere Kommiſſionshäuſer am Kaufen, fo daß es den zurückhaltenden Abgebern 
gelang, ihre ſtetig gefteigerten Forderungen durchzuſetzen. Die Umfäge er⸗ 
reichten bedeutenden Umfang und dennoch iſt auch ſchließlich kaum etwas von 
einer Ermattung wahrzunehmen. Effektive Waare folgt der Steigerung zwar, 
doch nur langſam. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 64 Rt. 

Weizen iſt zu entſchieden anziehenden Preiſen gehandelt, aber nicht ſehr 


lebhaft amgegangen. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 813 Rt. 


afer loko 2779 Termine ſehr wenig Handel. Gekündigt 3600 Ctr. 
Kündigungspreis 274 Rt. 

Rübö! konnte ſich dem Druck der Kündigungen, deren heute 3400 Etr. 
eirkulirten, noch nicht entziehen, Käufer waren durchweg im Vortheil. Kün⸗ 
e 113 Rt. a i 

piritus genoß auch heute nicht viel Beachtung, hat indeſſen ſeinen 
Werth voll behauptet trotz einer Kündigung von 90,000 Quart. Kündigungs⸗ 
preis 24 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 76—94 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 

er dieſen Monat 80 a 813 Rt. bz. Septbr.⸗Oktbr. 80 a 81 a 80 a 81 bz, 
ktbr.⸗Novbr. 79 a 80 bz., April⸗Mai 78 a bz. . 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 63—644 Rt. nach Qualität bz., per die⸗ 
fen Monat 64 a 4 Rt. bz., Septbr.-Dftbr. 624 a 644 bz., Oktbr.⸗Novbr. 60 
a 623 bz., Novbr.⸗Dezbr. 584 a 604 bz., April⸗Mai 57 a 583 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—49 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26 — 293 Rt. nach Qualität, böhm. 26 a 
28 Rt. bz., per dieſen Monat 275 a 3 Rt. bz., Septbr.-Ditbr. 273 a 2 bz., 
Oktbr.⸗Novbr. 27 bz. April⸗Mal 274 bz. 

Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt., per dieſen Monat 113 
a B. a g Rt. bz., Septbr.- Oktbr. IIZ a Wa g bz., Oktbr.⸗Nopbr. 11½% 2 5 
a4 b3., Noobr.⸗Dezbr. 114 a 2 bz., Dezbr.⸗Jan. 114 bz., April⸗Mai 113 bz. 

Leinöl loko 134 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 244 a 4 Rt. 15 per dieſen Monat 
24 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 233 a 3 a 5 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 195 
a Fa 4 bz. u. Br., 4 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 18 Br., 174 Gd., April⸗Mai 
17 185 a 0 u. Br., 18 Gd. 

Mehl. eizenmehl Nr. 0. 54—55 Rt., Nr. 0. u. 1. 55—54 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4—44 Rt., Nr. 0. u. J. 44-44 Rt. bz. pr. Ctr. un. 
verſteuert. ö (B. H. 8.) 


Stettin, 9. Septbr. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.] 
Wetter: Schön, + 180 R. Barometer: 28. 2. Wind: W. 

Weizen feſt und höher, loko p. 8öpfd. ei 82—91 Rt., alter 92—98 
Rt., Le ent. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 88, 89, 883 Rt. bz. u. Br., Früh⸗ 
„85 bz. u. Br., 844 Gd 


ahr h 
= Roggen etwas höher, p. 2000 Pfd. 62—66 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 
614, 62 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 593, 60, 59% bz., Frühjahr 573, 58 Br. 

Gerſte loko p. 70pfd ſchleſ. 45—50 Rt., it und mähr. 5051} 
Rt., p. 69,ST70pfD. 0 pr. Septbr. - Oktbr. 48 Gd. u. Br. 

af er loko p. 50pfd. 30— 32 Rt., p. 4750 pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 303 

bz., 31 Br., Frühjahr 31 Br. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 834 Rt. bz. 

Winterraps, feuchter loko 78 Rt. bz. 

Rüb öl ſtille, loko vom Lager 113 Rt. Br, pr. Septbr.⸗Oktbr. II bz., 
et) 182 1 — Novbr.- Dezbr. 11 Gd., 11% Br., April⸗Mai 111 
3. r. u. Gd. 

Spiritus matter, loko ohne Faß 234, J Rt. bz., pr. Septbr. 23 Br., 
22h ha., Aden 225 bz, Oktbr.⸗Novbr. 183 bz. u. Br., Frühjahr 


ruſſiſche Bankn. 84484 bz., öſtr. Bankn. 823—$ bz. Amerikaner 77% bz, ult. (78 bz. 1800er Looſe 69} bz. 


Oeſtr. Looſe 1860 694 G. do. 1864 —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz fur Fonds⸗Kurſe. 
, 9. September, Nachmittags 1 Uhr. Ziemlich feſt aber ſtille. Amerikaner 763 pr. 
ſteuerfreie Anleihe 47 F., 1860er Looſe 695, Nationalanleihe 53, Staats⸗ 


Frankfurt a. 
compt., 764 pr. med., Kreditaktien 1743, 


2295. 
su ien, 9. September. [Schlußkurſe der o 


iellen Börſe] Matt. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 25. 5% Metalliques 57, 80. 


Czernowitzer 174, 00. London 123, 90. Hamburg 91, 10, 


216, 00, 


| ne — 


jReipziger Kreditbl. 1 


1854er Looſe 73, 25. 


dbahn 170, 50. National⸗Anlehen 66, 65. Kreditaktien 183, 20. St. Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 239, 00. Galizier ] Silberanleihe 1864 uff. 
a. 5 N Nee Verein. Staaten-Anl. Pte Inland. 3% 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


N 9 * * A* ws FETTE ne Wr 
DS. Regulirungspreiſe: Weizen 90 Rt., Roggen 63 Rt., Rüböl 
Produßlen⸗Pörſe. 11 a, Binlertunfen ai, © u 2a} Res 
l nu aumöl, Cor wimmend? t. tr. bz. g 
Berlin, 9. Septbr. Wind: Süd. Barometer: 28°. Thermome⸗ Petroleum feſter, loko 7, 74 Rt. bz. Fend bei Poſten 7 Rt. 


bz., pr. Septbr.- Dftbr. 77 Rt. bz., Oktbr.⸗Nopbr. 75 bz. (Ofti.-dtg.) 


Breslau, 9. Septbr. [Produktenmarkt.] Wind: W. Wet⸗ 
ter: Schön, früh 10° Wärme. Barometer: 27° 10% — Für Getreide blieb 
bei zulänglicher Kaufluſt am heutigen Markte ſehr feſte Stimmung vorherr⸗ 
ſchend, bei der ſich Preiſe theilweiſe weiter fteigerten. 

Weizen blieb gut beachtet und wurde entſprechend höher bezahlt, wir no⸗ 
tiren p. 84 Pfd. weißer 9398104 Sgr., gelber 92—97— 100 Sgr., fein⸗ 
ſter über Notiz bezahlt. i 

Roggen bei guter Kaufluſt, wir notiren p. 84 Pfd. 74-7779 Sgr., 
feinſte Sorten 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt. 

Gerſte beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 52—55—58 Sgr. 

Hafer bei fefter Stimmung, p. 50 Pfd. 28—30 Sgr. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 70—72 Sgr., Futter⸗ 
erbfen a 65—68 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. 

Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80 —95 Sgr., feinfte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58 —61 Sgr. 

Delfaaten bewahrten feſte Stimmung, Winterraps p. 150 Pfd. 
180—192—202 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, Winterrübſen 176— 
19 . Sgr. 

laglein gut gefragt, wir notiren p. 150 . Brutto 6—63—7 
Rt., auf Lieferung würde nur 5—6 Rt. zu e ielen fin 3 
Kap ſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
apskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51—53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbſtlieferung 48—49 Sgr. 
Kleeſaat ohne Geſchäft. f 
Fi 34-36 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. Brutto, 14—2 Sgr. 
P. Metze. 

Breslau, 9. Septbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, pr. Septbr. 5959 — 59 bz., Septbr. - Oftbr. 
57 bz, Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 544 Br., Novbr.⸗Dezbr. 534 - 53 bz., 
April: Mai 53523 bz. u. Br. 

Weizen pr. Septbr. 79 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 51 Br. 

N pr. Septbr. 41 Br. 

aps pr. Septbr. 91 Br. 

Rüböl ſpätere Termine etwas matter, loko 1044 Br., pr. Septbr. und 
Septbr.⸗Oktbr. 104 bz., Oktbr.⸗Novbr. 11 Br., Nopbr.⸗Dezbr. 11,5 Br., 
Dezbr.⸗Jan. 114 bz., Ian.» Febr. 11 M bz., April⸗Mai 114 Br. 

Spiritus feſt, gef. 15,000 Quart, loko 23} Gd., J Br., pr. Septbr. 
234 bz., 4 bz., Gd. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 20% Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
18 Gd., 184 Br, Novbr.⸗Dezbr. 166 Gd., April⸗Mai 174 Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 9. September 1867. 


feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 102—104 99 — 96 Sgr. 
do. gelber . 99—100 97 92-94 / 
Roggen 78—79 77 75—76 2 
Gerſte . 56—57 55 5l—-53 - (8 
See a 30 29 28 e 
rbſen . 18 70—72 69 65—67 78 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe DD ne und Rübſen. 


Raps Sgr. 188 Sgr. 178 Sgr. 
Winterrübſen 190 #4 180 170 » 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


[ Auslandiſche Fonds. 0 Bt 85 chn un Elder Se ann 4 344 5 
Oeftr 5 ı 47 u Luxemburger Ban 2 bz b. IV. S. v. St. gar. 1 
e Nadel- An. Sale Magdeb Privatbt. 1 | 91 % Bresl-Schw.-är. 44 — — 
= do. 250 fl. Präm. Ob. 4 604 G Meininger Kreditbl. 4 394 & Cöln⸗Erefeld — — 
Berlin, den 9. Septbr. 1867. d. 100 fl. Kred. Loose. — 705 br oldan. Land. Bk. 4 | 174 G Cöln-Minden — — 
o. öprz. Looſe( 1860) 5 698 6 orddeutiche do. 4117 & do. II. Em. 5 102 8 
Prenſtiſche Fonds. N 9 : erh —| 426 eſtr. Kredit« do. 5 | 75-745 bz do. 4 | 85} oz 
— — — er A 18645 605 bz omm. Ritter- do. 4 ar B do. III. Em.(4 — — 
Freiwillige Anleihe ag 978 bz talieniſche Anleihe 5 493 bz oſener Prov. Bank 4 5 — > 43 — * 
Staats⸗Anl. 1859/5 1034 bz 5. Stieglitz Anl. 5 604 B Preuß. Bank-Anth. 431 o. IV. Em. 4 Fi 
do. 54, 55, 57 975 bz 6 do. 5 76 B Schleſ. Bankverein 4 1134 G do. V. Em. 4 839 bz 
do. 56/44 975 bz Engliſche Anl. 5 86 bz hüring. Bank 4 633 etw bz u G[Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 | 825 B 
do. 1859, 186448 975 bz N.Ruſſ.Egl. Anl. | 504 B ereinsbnk. Hamb. 4 111 B do. III. Em. 44 — — 
do. 50, 52 econv. 4 895 bz do. v. J. 18625 8685 bz Weimar. Bank. 4 86 B do. IV. Em. 43 86 B 
do. 18534 | 89% bz do. 18645 864 bz ch. Hypoth.⸗Verſ. 4 108g bz u . Magdeb. Halberſt. — 
do. 18624 898 bz ee a TE BE do. do. Certifie. Ri 1014 bz Magdeb. Wittenb. 3 67 bz 
ram. St. Anl. 18553 1854 bz dopr- Aul. 4884 5 99 b u G do. do. ae 44 — — Mo re 5 84 
NN Fe 3 a — Pon. Schah. 633 bz enkelſche Cred. B. 4 — — un INCH ai Märk. 4 ss 
Rem. S dv 33 81 B 8200 91 B Prioritäts⸗ Obligationen. do. conv. 4 885 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1023 b si = 57 do. conv. III. Ser. 4 364 B 
do. 25. 98 >: Pat. O. 500 8l 4 541 6 Aachen-⸗Düſſeldorf 4 | — — do. IV. Ser. 4 — — 
do. do. 34 80 bz Amerik. Anleihe 6 775 bz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 5 995 G 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 — — Neue Bad. 35fl. Looſe— 294 bz do. cr al — — Nordb., . Wi — 
Kur- u. . 3 77} b5 DeflauerBräm.Anl. Hl 26 ba a t 5 2 Diele 1 244 2— 
Märkiſche 4 881 ba Cübecker Präm. Anl. 35 49 8 do. Em. 5 75 bz o. itt. B. 31 — — 
Oſtpreußiſche 33 734 G — — — —— Bergiſch⸗Märkiſche 44 — — do. Litt. O. 4 — — 
do. 4 760 B Bank und Kredit: Aktien und eh 1 Pt 2 Din. 25 2 4 
34 765 G o. . .)| 3 0 itt. E.? 
2 ee e 44 89 8 a BB A 65 do. Litt. F. 350 lo 
E Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 159 B do. VV. Ser. 4 934 G Deftr. Frauzöſ. St.3 249 bz, n 2363 
2 do. 3 —.— Berl. . 190 G do. V. Ser. 44 925 vz Deſtr.ſüdl. Staatsb.3 219 bz 
8 5 5 — — 1 5 — 4 Ai 2 do. nne 41 — — r BU 5 ser > 
e remer 0. g „Em. 44 — — ; Ser. 5 — — 
155 5 A. 40 * 1 85 — III zen 41 5 90 8 ar 5 — — 
iſche 33 76 ig. Priv.⸗Bk. 2 o. „Ser. 25? einiſche Pr. —— 
8 + 40 33 bz Darm lädter Kred, 7 8 bz r 1 e 41 = . 3 = 5 
8 44 —.— do. Zettel⸗Bank etw bz u 0. 1 o. or. Obl. 
u 3 . 43 913 bz x lang. Kredit⸗B. 0 2 etw 05 do. Litt. B. 4 96 B do. 186243 93 8 
Kur- u Neumärk. 4 30 bz Def — : 18 . e 1 90 G 8525 She . 95 b 
4904 b isk. Komm. Anth. etw bz u o. Em. — — n-⸗Nahe v. B 3 
5 ae. 489 br Genfer Keenitbant 4 1 8 Berl. Potsd. Mg. A. 4879 B Don "KIT: Em. 935 bz 
e 2 emule permere i0— 
ein.» . \ 441 — F h . . Ser. 4 — — 
El Sächſiſche 492 8 Hannoverſche do. 479 G Berlin-Stettin 44] 96 B do. III. Ser. 44 — — 
Schleſiſche 4913 0 önigab. Privatbk. 4 12 G do. m. 4 84) bz do II. Em A4 — — 


| 3 A f 
Das Geſchäft war im geftrigen Privatverkehr ſehr unbedeutend. Heut waren beſſere auswärtige Notirungen eingetroffen, beſonders beſſere Wiener, 
N Italiener feft, auch Amerikaner, obwohl Ri 


ergi 


2m 
15 5% Ruſſen 86. Reue Ruffen 
lber 608. Türk. Anleihe ! 


eingetroffen. 
lier 291, 25, Amerikaner 8 
uld⸗Obl. 


Bankaktien 688, 00. Holl. wirkl. Pr S 


Paris 49, 10. Frankfurt 103, 20. 


olge der ungünftigeren Newyorker Kurſe etwas niedrieger. Die ſpäter eintreffenden matteren Wiener Kurſe drü 
ſch. Markiſche; begehrt und höher Rechte Oder⸗ Ufer a ch bes 


Amſterdam 103, 50. Böhm. Weſtbahn 144, 50. Kreditlooſe 127, 00. 1860er Looſe 85, 00. Lombard. ena 
u 


1) 
panier 2 Sardinier —. 


5 313. 6% Ver. 5 
Der Bremer Dampfer „Beftern- Metropolis‘ ift mit gebrochenem Hauptmaſt aus Newyork in Southampton 


aris, 9. e Nachmittags 1 Uhr. 3% Rente 69, 70, Italieniſche Rente 49, 40, Kredit mobi 
Rotterdam, 9. September, Nachmitt.! 5 30 Minuten. Feſt. Rotterdamer Bankaktien 100g. 
6. Stieglig-Anleihe —. 


eg 9. Septbr. Weizen —, Roggen —, Gerfte — 
afer—. . 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare leicht verkäuflich, Termine ſtill. Lole 
ohne Faß 25 a 243 Rt., pr. Septbr. 244 Rt., Septbr.- Oftbr. 24 Rt. pr. BO 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde ä 14 Rt. Fr 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſtill. Loko 203 a 204 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Hopfen. 

Saaz, 2. Septbr. Die Hopfenernte in der Stadt und Umgegend wird 
im Laufe dieſer Woche ſo ziemlich ihr Ende erreichen. Dagegen entfernter und 
im Kreiſe wird die Ernte noch 10 — 14 Tage dauern. Leider — ich Ihnen 
berichten, daß in einigen Gemeinden und beſonders in denjenigen, wo 
2 * dicht bewachſen iſt, Blattſchimmel ſich zeigt. Wir werden heuer un 
ere Hopfen in drei Sorten theilen müſſen, und werden die Preisd Jane 
wiſchen reinen und kranken Hopfen oft ſehr bedeutend fein. Dag Geſchäft al 
ich noch nicht vollkommen entwickelt, jedoch werden kleinere Poſten täglich 
kauft. Die Preiſe für pr Hopfen haben ſich wieder etwas gebeſſert, und w 05 
Stadthopfen zu 150 Fl., Bezirk 140—145, Kreishopfen 120.— 130 Fl. gezahlt. 

Aloſt, 7. Septbr. Von diesjährigem Hopfen waren heute 188 Ballen 
zu Markte gekommen, welche zu Fr. 140—150 nach Qualität p. 50 Kilo ver! 
kauft wurden. In Poperinghe wurde geſtern neuer Hopfen zu Fr 155 10 
p. 50 Kilo verkauft. (B. H. 8.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Hamburg, 9. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreidt* 
markt. Weizen und Roggen loko feſt, vereinzelt höher, auf Termine 
ſehr feſt bei beſchränktem Geſchaͤft. Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd. netto 154 
Br. u. Gd., pr. Herbft 153 Br. u. Gd. Roggen pr. Septbr. 5000 Pfd. 
Brutto 109 Br. u. Gd., pr. Herbſt 108 Br. u. Gd. Hafer ruhig. Spiel ⸗ 
tus niedriger, 33 Br. Oel loko 243, pr. Oktober 243, pr. Mai 243. 
Kaffee lebhafter. Zink feft. 

London, 9. Septbr. Getreidemarkt. Kain Engliſchet 
Weizen 11 fremder 13 Sh. N er, gutes Detailgefhäft, Mahlgerſte 
beſſer, Hafer 6 D., Bohnen h. theurer. — Sehr ſchoͤnes Wetter. 

Paris, 9. Septbr., Nachmittags. Rüb ö! pr. Septbr. 97, 50, 5 
Novbr.- Dezbr. 99, 00, pr. Januar - April 99, 00. Mehl pr. Septbr. 86, 70, 
pr. Novbr.⸗Dezbr. 81, 50. Spiritus pr. Oktbr. 66, 50. 

Liverpool (via Haag), 9. Sept., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. 

New Orleans 10, Georgia 10, fair 1 m „ middling fait 
Dhollerah 68, good middling Dhollerah 61, Bengal 6, good fair Ben 
64, New fair Oomra 7%, good fair Oomra 74, Pernam 104, Smyrna 73. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
TT... K.... | 
Datum. | Stunde. Wer gr fe. Therm. Wind. Woltenform. 


9. Sept. Nachm. 2 28. 0% 45 | 167 WRW halb heit. Cusk 
9. . Aubnds. 10 27° 11“ 94 +1004 WRW U trübe. Cu. 
10. | Morg. 6 27 11% 26 | + 88 NRW O ganz heiter.) 

) Waͤrme⸗ 5 


inimum: 708 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 155 September 1867 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Zoll. 


do ed Stargard⸗Poſen 
Thüringer 584 G Thüringer 4 1128 , 1g. 
do II. Ser. 43 975 & 
do. III. Ser. 4 884 G Gold, Silber und Papiergeld. 
Eiſenbahn » Aktien er Er 
an gg overeigng — 6. 244 br 
Aachen⸗Ma t 134] 33 br . 
Aiden, Ae e 8 nee 
Amſterd. Rotterd. 4 104 3 
Berg. Märk. Lt. A. 4 245 


Berlin-Görli 
do. Saum. 9 


4 143 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 69 
do. Stamm- Pr. 


do. do. 1518758 
Gal. C.⸗Ludwg. 5 89 bz 
endwigshaf⸗Berd. 4 11494 G 


peln⸗Tarnowitz 
Rheiniſche 

do. Stamm-Pr. 4 
e 4 
Rubrort-Grefeld | Warſchau 90 R. ST. 6 838 bz 
die Stimmung war darauf feſter; Franzoſen, Lombarden, Kredit waren en 
tamm und Stamm Nieren und Thüringer, 0 


n 
1. 


Italien. 5% Rente 494. Lombarden 154. Mexikaner 


87. Ruſſiſche . r 1805 de 1864 — Ruſſiſche Prämienanleipe de 1866 


St. pr. 1882 73%, 


Defr- 


— 
5 ) 


53}. Oeſtreich. National⸗Anleihe 503. Oeſtr. 5 % Metalliques 45. 
Ruf, Sifenbahn 177, 50 Ki Sean Ant 


panier 31. London 3 Monat 11,89. Paris 3 Monat 47, 10. 


fl. Eiſenbahnen 14 215 3 f 


